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Die zweijährige Dienſtzeit. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 20. Oktober aus Berlin geſchrieben: 

In dieſen Tagen treffen die Rekruten bei den Regimentern 
ein, nachdem die Reſerven ſchon vor etwa 3 bis 4 Wochen 
entlaſſen worden ſind. Es waren dies die erſten nach Erlaß 
des neuen Militärgeſetzes von 1893 bei den Fußtruppen inner⸗ 
halb der Zeit von zwei Jahren ausgebildeten Mannſchaften. 
Das abgelaufene Dienſtjahr war das erſte, in welchem die 
Bataillone nur aus 2 Jahrgängen Mannſchaften zuſammengeſetzt 
waren, denn im Jahre 1893/94 mußten noch zur Erreichung 
des Sollbeſtandes Mannſchaften im dritten Jahr zurückbehalten 
werden, weil der nach den früheren Beſtimmungen aus gehobene 
Jahrgang 1892 hinter der halben Bataillons ſtärke zurückblieb. 

Es liegt nahe, gegenwärtig Gutachten zu erſtatten dar⸗ 
über, wie ſich die zweſjäh ige Dienftzeit ohne jede Unterſtützung 
eines dritten Jahrgangs bewährt hat. In den Zeitungen 
wird über den Ausfall dieſer Gutachten Verſchiedenes gemun⸗ 
kelt. Auf dasjenige, was ungünſtig lautet über die zweijährige 
Dienftzeit, iſt nicht allzuviel zu geben. Aktive Offiziere pflegen 
für politiſche Zeitungen nicht zu ſchreiben. Es ſind einige 
Offiziere außer Dienſten, welche als „Militäriſche Korreſpon⸗ 
denten“ für eine Anzahl größerer Blätter fungiren. Aus eige⸗ 
ner Anſchauung hatten dieſelben keine Gelegenheit, ſich ein Ur⸗ 
theil zu bilden. Was ſie aber vom Hörenſagen erfahren, richtet 
ſich nach dem zufälligen Umgangskreis. Es wäre wunderbar, 
wenn nicht aus den Reihen der alten militäriſchen Gegner der 
zweijährigen Dienſtzeit verſucht würde, auch gegenwärtig noch 
gegen dieſelbe Stimmung zu machen. Solange Kaiſer Wil⸗ 
heim I. und Graf Moltke lebten, galt es als ein unerſchütter⸗ 
liches militäriſches Axiom, daß die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit gleichbedeutend ſei mit der Umwandlung der Armee 


in ein Milizheer. Die Fortſchrittspartei und die Freiſinnigen 


wurden von den damaligen Offiziöſen „Reichsfeinde geſcholten 
wegen ihres Verlangens nach der Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit. Man rufe, fo hieß es damals, damit die Fran⸗ 
zoſen ins Land und bereite ein neues Jena vor wie zu Anfang 
des Jahrhunderts. Entſprechend den höheren Orts maßgeben⸗ 
den Anſchauungen fielen damals alle Gutachten der Unter⸗ 
kommandeure bis auf ganz vereinzelte Stimmen gegen die 
zweijährige Dienſtzeit aus. Die Stimmung änderte ſich erſt, 
als Caprivi 1892 probeweiſe bei einer Anzahl Regimenter die 
zweijährige Dienſtzeit einführte und einzelne Bataillone der⸗ 
selben nur aus zwei Jahrgängen zuſammenſetzte. 
Als bei den borjährigen Etatsberathungen im Reichstag 
eine Frage geſtellt wurde, wie die zweijährige Dienſtzeit ſich 
bewährt habe, wurde die Möglichkeit eines abschließenden Ur⸗ 
theils verneint, dagegen von dem Vertreter der Militärverwal⸗ 
tung hervorgehoben, daß die Strafliſten ſich erheblich vermin⸗ 
dert hätten. Damit wurde die früher von freiſinniger Seite 
ſtets geltend gemachte Anſicht beſtätigt, daß der dritte Jahr⸗ 
ang, weil des Militärbienftes Uberdrüſſig, die meiſten Strafen 
ich zuziehe. Nuch wurde damit beſtätigt, daß die Prämie, 
welche früher für gute Führung in der Möglichkeit der Be⸗ 
urlaubung zur Dispoſition nach dem zweiten Jahr vorhanden 
war, durchaus nicht die Bedeutung gehabt hat, welche ihr die 
Anhänger der dreijährigen Dienſtzeit ſtets beigemeſſen haben. 
Stutzig machen mußte vor einigen Tagen die in einer 
amtlichen Korreſpondenz verlautbarte barſche Erklärung des 
gegenwärtigen Kriegsminiſters, daß er ſich über die mit der 
zweijährigen Dienstzeit gemachten Erfahrungen Niemand gegen 
über günſtig geäußert habe. Die Erklärung war ja allerdings 
nur das Dementi einer entgegenſtehenden 
aber in ihrer Faſſung ließ ſie die Deutung zu, daß der Kriegs⸗ 
miniſter ſich über die gemachten Erfahrungen dritten Perſonen 
gegenüber ungünſtig geäußert habe. Indeß, mit dem Beginn 
der Reichstagsſeſſion wird ſich j alsbald Gelegenheit geben, 
die Anſicht des Kriegsminiſters authentiſch zu erfahren. Der 
zu offizöſen Mittheilungen benutzte „Hamburgiſche Korreſpon⸗ 
dent“ bringt heute einen Artikel, wonach die Erwartungen 
Caprivis, die zur Wahl der zweijährigen Dienſtzeit drängten, 
fich bewahrheitet und die Ausbildung der Fußtruppen nach den 
Elfahrungen der letzten zwei Jahre nicht zurückgeblieben fei 
gegen früher. Eher ſei ſie beſſer geworden, weil die Cadres in 
zweijähriger Dauer weder unterbrochen, noch gewechſelt, noch 
fühlbar gehindert wurden. Im Allgemeinen ſpreche ſich die am 
1. Oktober fällig geweſene amtliche Berichterſtattung günſtig 
über die zweijährige Dienſtzeit aus. Dagegen ſeien die neuen 
vierten Batalllone keine organiſatoriſche Muſterſchöpfung; ſie 
würden ſchwerlich ein langes Leben haben. Eine Aenderung 
innerhalb des Rahmens der jetzigen Präſenzziffer wäre nicht 
unmöglich. 4 


eitungsmeldung, t 


Die vierten Bataillone in der Stärke von zwei Kom⸗ 
pagnien mit zuſammen 193 Mann waren eine Lieblingsſchöp 
fung Caprivi's. Damals wurde in der Militärkommiſſton von 
freiſinniger Seite vergeblich auf die ungünſtigen Erfahrungen 
hingewieſen, die man in Frankreich mit ſolchen ſch wachen 
Cadres gemacht. Die Umformung der vierten Bataillone iſt 
lediglich eine militäriſch⸗techniſche Frage, vorausgeſetzt daß da 
bei ebenſowenig die Zahl der Offiziere und Unteroffiziere, wie 
die Zahl der Mannſchaften eine Erhöhung erfährt. 

Auf liberaler Seite hat man um ſo mehr Urſache, alle 
mit der zweijährigen Dienſtzeit in Zuſammenhang ſtehenden 
Fragen ſcharf im Auge zu behalten, als bekanntlich das Mili⸗ 
tärgefeg von 1893 die zweijährige Dienſtzeit nur bis zum 
1. April 1899 ſichert und in Ermangelung einer neuen Be⸗ 
ſtimmung für die Zeit darüber hinaus die Militärverwaltung 
berechtigt fein würde, die dreijährige Dienſtzeit wieder eiazu⸗ 
führen. Noch der gegenwärtige Reichstag, deſſen Wahlperiode 
im Juni 1898 abläuft, wird darüber zu befinden haben. 


Deut ſchlau d. 


O Poſen, 21. Okt. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß 
der Landwirth eines ſoliden Kreditinſtituts bedarf, um ſeinen 
Umlaufskredit zu decken und ſich gegen Ausbeutung zu ſchützen. 
Ein ſolches Inſtitut iſt die Kreditgenoſſenſchaft, 
für die zwei Syſteme in Betracht kommen, das Schulze⸗ 
Delitzſch ſche und Raiffeiſen ſche Syſtem. In den 
„Blättern für Genoſſenſchaftsweſen“ werden unter zwölf 
Punkten die Unterfchiede der beiden Syſteme hervorgehoben. 
Wir geben daraus Folgendes wieder: 

Die Rulffelſenſche Kiſſe nimmt ang eblich uur Land wirthe als 
Mitalteder auf — die Schulze⸗Delltzſch ſche Genoſſenſchaft ſtrebt, 
ihren Mltaltederſtand aus allen Berufsarten zuſammenzuſetzen, in 
der Erwägung, daß dadurch das Riſiko möalichſt vertheilt, am 
leichteſten ein Geldausgleich erzielt und die Leiſtungs fähigkeit der 
Kaſſe auf die ſicherſte Grundlage geſtellt wird. Stadt und 
Land müſſen zuſammen arbeiten, wie ja auch vie fach 
die Grenzen zwiſchen ſtädtiſchen und landwirthſchaftlichen Betrieben 
verſchwinden. — Bei den Ralffeiſenſchen Kaſſen wird der Bil⸗ 
dung eines eigenen Vermögens ſehr geringe Bedeutung bei⸗ 
gelegt, man vernachläſſigt insbeſondere die Bildung von Ge⸗ 
ſchäftsantheilen, die vielfach nur 10 oder 20 Mark betragen, 
— bei den Schulze⸗Delitzſchſchen Genoſſenſchaften wird gerade 
auf Bildung des eigenen Vermögens großer Werth gelegt, um 
mit der Zeit eine ſi here Kapitalbaſis zu ſchaffen, der perlönlichen 
Haftpflicht jede Gefahr zu nehmen, und insbeſondere auch durch 
die Bildung des größeren Geſchäftsantheils den Mitgliedern die 
zu bieten, ein kleines Kapltal anzuſammeln. Die 


J Berlin, 20. Ott. [(Zur Reichstaaswahl in Dort⸗ 
mu n d.] Die bevorſehende Relchsſagswabl in Dortmund kommt 
auf einen regelrechten Wettlauf, nicht um den Sieg im erſten 
Wahlgang, ſonde rn um die erfte und mindeſtens bie zweite Stelle 
u dem unvermeidlichen Stichwahlkampfe binaus. Keiner der drei 
Kandidaten, nicht der Sozialdemokrat, nicht der Zentrumsmann 
und nicht der Nationalliberale, können auch nur entfernt * Er⸗ 
folg am Wahltage rechnen. Dieſer Wablkreis bat immer ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe dadurch geboten, daß in ihm garnicht die Ndg⸗ 
lichkeit besteht, als könne eine Partel jemals die wirkliche Mehr⸗ 
beit gewinnen. Gleichwertbig nach Kraft und Zahl ſtehen ſich die 
Arb.ttertlaffe, der Ultramentanſsmus und der gemüßigte Libe⸗ 
ralismus einander gegenüber. Hat die eine Richtung vor den 
beiden anderen elnmal einen kleinen Vorſprung, ſo bleibt der Kern 
jeder dleſer Intereſſenmüchte doch unverändert. Es kann bei der 
bevorftlehenden Wabl nur darauf ankommen, welche zwei Kandi⸗ 
daten in die Stichwahl gelangen, aber es läßt ſich ſchwerer als 
früher ſagen, welches dieſe zwei fein werden. Der ſozlalbemo⸗ 
kratiſche Kandidat, Lätzmann, mag eine gewiſſe Förderung durch 
die Erregung erwarten dürfen, die der Eſſener Mefneidsprozeß in 
der weſtfäliſchen Arbetterbevölterung erzeugt hat. Dem ſteht aber 
entgegen, daß die e Propaganda unter den Bergarbeitern 
durch die rührige Tbätlateit der nichlſozlaliſtiſchen Verbände offen⸗ 
bar einigen Abbruch erfahren hat. Es iſt ſehr wohl möglich, daß 
diele Wübler inſowelt fie fatholtich find Lund das find fie zumelit) 
dem Bentrumsfandidaten Lenſing ihre Stimmen geben werden 
S a en ate in den Sinken mit, denen ber» 

ungen ja immer 
dem unbefangenen Beobachter a skant. Gleichwohl will es 


kandidat diesmal doch au Stichwahl kommen, wobei nur die Frage 
iſt, ob ſein Widerpart Lütgenau oder Möller werden wird. In 
jedem Falle würden ſich ganz urgewöbnliche Kombinationen ers 
geben. Die gehäſſtze Agttatſon des Bundes der Landwlrthe hat 
ſchon jetzt dafür geſorgt, daß Möller auf die konſervatlven Stimmen 
kaum zu rechnen baben wird. Die Konſervativen ſagen, daß ſie 
den Wahlkreis durch ihre Nichtunterſtützung Möllers keineswegs 
den Sozialdemokraten ausliefern werden, ſondern es werde höchſtens 
dahin kommen, daß ſtatt Möllers Herr Lenſing Stichwahlkandidat 
würde, und die Aararter verhehlen es nicht, daß ihnen der Cen⸗ 
trumsmann willkommen wäre. Ste gehen von der verkehrten Auf⸗ 
faſſung aus, daß im Centrum „agrariſch Trumpf“ geworden ſei 
oder werden müſſe und ſie vergeſſen, daß der Erwählte eines 
Wahlkreiſes mit überwiegender Induſtriebebölkerung, ſelbſt wenn 
er die gewiſſenloſeſten Verſprechungen machen wollte am aller⸗ 
wentoften in der Lage fein würde, die agrarlihe Forderung der 
Brotvertheuerung zur ſeinigen zu machen. Die leldenſchaftliche 
Schroffheit, mit der ſich die drei rivalfſirenden Parteien bekämpfen, 
läßt es einſtweilen ganz im Ungewiſſen, wobin die entſcheldende 


Unterſtützung der ausfallenden artei in der Stichwahl 
fallen wird. Falls Lütgenau in die Stichwahl kommt, 
wird die Parole des Zuſammenſtehens aller bürgerlichen 


Parteien gegen die Sozialdemokratie auf eine ebenſo ſchaxfe wie 
Ichwtertge Probe geſtellt werden, und jede der aus fallenden bürger⸗ 
ichen Parteten wird ein nicht gewöhnliches Maß von Selbſtloſtz⸗ 
fett zu beweiſen haben, wenn ſie den ſonſt fo lebhaft bekämpften 
bürgerlichen Gegner beraus reißen fol. Wie aber auch biefer 
Wahlkampf ſich entſcheiden wird, ſo läßt ſich nichts daran ändern, 
daß der Sieger thatſächlich immer nur ein Drittel etwa der ges 
ſammten Wählerſchaft für ſich haben wird. 

— Ueber die vierten Halbbataillone, mit 
denen nach dem Caprivi⸗gehäſſigen Ausſpruche der „Hamb. 
Nachr.“ Caprivi ein ſtaats gefährliches „Experiment“ gemacht 
haben ſoll, ſchreibt die „Port“ anſcheinend offi ziös: 

Daß bei der Aufſtellung der Halbbataillone Unzuträglichkeiten 
mancher Art unvermeidlich fein würden, war vorauszuſehen, und 
die Mllitärverwaltung iſt ſich darüber wohl niemals im Bmeifel 

eweſen. Andererſeits aber bedeutet die Einrichtung der vierten 
Batalllone, die mit der zweljäbrigen Dienſtzeit in engſtem Zu⸗ 
ſammenhange ſteht, für die Schlagfertigkeit der Armee 
einen fo gewaltigen Fortſchritt, daß man, da Voll⸗ 
botaillone aus Sparſamkeitsrückſi bten nicht zu haben waren, die 
Mängel der unvollſtändigen Neuſormation gern mit in den 
Kauf nah m. .. Daß dle Aufſtellung dieſer vierten Batatllone im 
Mobilmachungsfalle aber viel ſchneller ſich vollzieht und deren 
Krlegstüchtigkeit viel größer ſein muß, wenn dieſe Kadres nicht 
ganz neu aus dem Nichts geſchaffen zu werden brauchen, ſondern 
wenn bereits ein nur der Ergänzung benöthigender Stamm für fie 
vorhanden iſt, liegt auf der Hand. Die Berichte über die Erfah⸗ 
rungen, die man in dieſer Hinſicht während der letzten Manöver 
mit den durch Einziehung von Reſerven zu Vollbatafllonen er⸗ 
gänzten neuen Kadres gemacht hat, lauten denn auch, wie wir aus 
zuverſäſſiger Quelle erfahren, außerordentlich günſtig.. . Die 
Ausbildung dieſer Mannſchaften iſt vielmehr, wie ſchon daraus 
hervorgeht, daß bei zwei Armeekorps Kompagnſen der vierten Bas 
talllone die große Schleßaus zeichnung erhalten haben, mindeſtens 
ebenſo gut, in vielen Fällen ſogar beſſer als die der Mannſchaften 
der drei erſten Bataillone, obwohl viel weniger Zeit darauf ver⸗ 


wandt zu werden braucht. Der Grund hierfür legt auf der Hend, 


wenn man dedenkt, daß die beiden Kompagnlen der vierten Ba⸗ 
taillone den vollen Etat an Offizteren und Unteroffizieren haben, 
während die Zabl der Mannſchaften nicht 129, wie bei den anderen 
Kompagnien, ſondern nur 78 beträgt. Andererſeits kommt durch 
den häufigen Wechſel der Vorgeſetzten, der durch bie Verſchlebungen 
dei der Kompagnie⸗ und Batafllons⸗Ausbildung bedingt iſt, eine 
gewiſſe Unruhe in die Ausbildung der 13. und 14. Kompagnien, 
deren Nachteil ebenſo wenig zu verkennen iſt, wie der mancher 
anderen mit der Inſtitutton der Halbbatatllone verknüpften Unzu⸗ 
länglichkelt. All dieſe Mengel aber treten doch welt zurück gegen⸗ 
über dem Vortheil, den das Vorhandenſein der Kadres im Mobile 
machungsfalle bietet, und deshalb wird man, bis günſtigere Finanz 
verhältniſſe elne Aufſtellung vierter Vollbataillone ermöglichen, de 
aus der Unvollſtändigkelt der Kadres erwachſenden, bei weiteren 
Erfahrungen übrigens gewiß noch bedeutend zu mlldernden 
Schwieriaketten als ein notzwendiges Uebel mit in den Kauf 
nehmen müſſen. Jedenfalls kann von einer Wieder» 
ab ſchaffung der vierten Batalllone gar keine 
Rede ſeln und ebenſowenig kann ein von der „Schleſ. Zta.“ ge⸗ 
machter Vorſchlag, aus den vierten Batatllonen neue Regi 
menter zu bilden, ernſtlich in Erwägung gezogen werden, well 
dadurch der eigentliche Zweck der vierten Bataillone als vor⸗ 
bereltender Kadres für die Srleusformation durchaus verfehlt 
werden würde. 

— Der Shanghaier Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt ſeinem Blatte: Ich möchte ſolchen deutſchen 
Offizieren, die allgemeiner Thatendrang und die Luſt, 
die Welt kennen zu lernen, aus den vaterländiſchen Verhält⸗ 
niſſen hinaus treibt, nicht gerade abrathen, nach China zu 
kommen. Aber es muß doch darauf hingewieſen werden, daß 
ſtarke Schattenſeiten da ſind. Zunächſt ſei bemerkt, daß die 
Bezahlung ſtets durchaus pünktlich geweſen iſt. Indeſſen die 
Freude am Beruf pflegt den meiſten Herren leider bald ganz 
verloren zu gehen, wenn ſte ſehen, daß ſie mit allem guten 
Willen und mit aller Pflichttreue gegenüber der unbeſieg⸗ 
baren Indolenz der zuſtändigen Mandarinen nicht 
viel ausrichten. a 

— Die „Nordd. Alla. Ztg.“ ſchreibt: Ueber das Scheitern der 
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als könne der Gentrumd: In früheren Konferenzen hat zwiſchen Oeſterreich und dem deut⸗ 
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ſchen Reiche elne derartige Annäherung ſtattgefunden, daß eine 
endalltige Vereinbarung in ſichere Ausſicht geſtellt iſt. Von einem 
Scheitern der Konferenz kann keine Rede ſein, wenn auch zur 
Zeit noch nicht feſtſtehen mag. wann dieſelbe wird zuſammenberufen 
werden können. Von dem über Frankreich in der Mittheilung der 
en Gemeldeten tft in hleſigen unterrichteten Kreifen nichts 

— Für die Errichtung genoſſenſchaftlicher Korn⸗ 
bäufer ſollen nach den „B. P. N.“ im nächſten Etatsjahr 
Staatsmittel bereitgeſtellt werden, ſei es im Etat ſelbſt, ſei es 
durch ein beſonderes Kreditgeſetz. 


— Wie bereits mitgetheilt, hatte Zollbehörde und Kriminal⸗ 
. — in Berlin die Auslieferung der an das ſozlaliſtiſche Partei⸗ 
ureau abgeſandten Bibliothek von Friedrich Engels 
Anfangs ſiſtirt, dann die Bibliothek aber freigegeben; in dem 
Nachlaß findet ſich nun folgender Brief: „An Auguſt Bebel und 
Paul Singer. Die tauſend Pfund, die ich Euch „zu Wahlzwecken“ 
vermacht habe — wovon die Erbſchaftsſteuern abgehen — mußte 
ich in dieſer Sorg vermachen, weil ich das Geld in keiner anderen 
orm der Partet derart verwochen konnte, daß das Legat bier zu 
ande geſetzlich giltig war. Dies iſt der einzige Grund, weshalb 
dieſe Beſchränkung gemacht wurde. Sorgt alſo vor allem, daß Ihr 
das Geld bekommt, und wenn Ihr es habt, daß es nicht den 
Preußen in die Finger fällt. Und wenn Ihr über dieſe Punkte 
Beſchluß faßt, jo trinkt eine Flaſche guten Wein dazu. Solch 


olches 
thut zu meinem Gedächtniß! London, 14. November 1894. 
Friedrich Engels.“ 


— Auf die von Herrn Singer im „Vorwärts“ an 
die „Kreuzztg.“ gerichtete Aufforderung, entweder die aus 
Anlaß feiner Betheiligung an den Friedensverhandlungen im 
Bierkriege gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zu widerrufen 
oder durch Wiederabdruck des bezüglichen Artikels ihm die 
Erhebung einer Anklage gegen die jetzige Redaktion zu ers 
möglichen, erwidert Herr Dr. Kropatſchek in dem jetzt 
von ihm geleiteten Blatte: 

„Mir iſt es völlig unbekannt, auf welches Material geſtützt 
der damalige verantwortliche Redakteur der „Kreuzztg.“ Herrn 
Singer angegriffen hat. Ich ſelbſt aber bin es nicht gewohnt, je⸗ 
mand, und jet es ein Sozialdemokrat, öffentlich zu beſchuldigen, 
ohne ſicheres Material zu beſitzen. Ich kann Vorwürfe nicht 

widerrufen“, die ich nicht erhoben habe; ich lann ebenſo wenig 
dun ch Wlederabdruck mich 19 Mitſchuldigen eines Angriffs machen, 
deſſen Begründung ich nicht kenne, und den ich, wenn er einer 
ſolchen entbehrte, niemals billigen könnte.“ 

Hierauf erklärt nun Singer im „Vorwärts“: „Da 
die Redaktion der „Kreuzzeitung“ die Hammerſteinſchen Ver⸗ 
leumdungen nicht aufrecht erhält, perſönliche Aeußerungen des 
früheren verantwortlichen Redakteurs für mich aber abſolut 
bedeutungslos ſind, halte ich die Sache für erledigt.“ 

— Der Redakteur der klerikalen Zeitung 
„Tremonfa“, Dederle, wurde zu zweit Monaten Ges 
fängniß wegen eines Artikels, betreffend die Bismarck ⸗ 
ſpende don Keomten der Zeche „Zollern“, verurtheilt. 

— Aus Roſtock nirb cemeldet, daß auf gerichtliche An⸗ 
ordnung am Sonnabend die in der Expedition und Druckerel der 
Mecklen burner Volke ⸗ Zeitung“ vorhandenen 21 


Exemplare der Nummer 123 cenannter Zeitung vom Freitag, den lichen Preis von 45 Peſos an, 
17. d. Mts., beſchlaanahmt wurden, weil die Staatsanwaltſchaft in] Verkaufswertb von 9 Millionen Peſos dar, 


dem Leitartikel „Belleldstelegramme des Kalſers“ eine Maj e⸗ 


ſtätsbeleidigung erblickte. 


Rußland und Polen. 

Petersb 18. Okt. Original⸗ Bericht 
d. „Poſ. Ztg.“] Es wird eine Erweiterung der Sem ſiwo⸗ 
Inſtitution geplant. Zar Nikolai ſieht in den Aufgaben 
und im Weſen der Semſtwo die Vorbedingung dazu, daß das 
Volk lerne, ſeine Lage mehr zu begreifen und ſelbſtändiger 
zu werden, das heißt, natürlich nur ſo weit, als das Prinzip 
der autokratiſchen Regierungsform es geſtattet. Im Südweſt⸗ 
gebiet fol in dieſer Frage deſonders umſichtig zu Werke ge⸗ 
gangen werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird, wie 
übrigens ſchon angezeigt worden, auch in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen die Semſtwo⸗Inſtitution in naher Zeit eingeführt 
werden. Dort hat die Regierung freilich mit ganz anderen 
Faktoren zu rechnen, als anderswo. Selbſtverſtändlich wird 
der baltiſche Adel dieſer neuen Maßnahme, die das baltiſche 
Land in Groß⸗Rußland vollſtändig aufgehen laſſen würde, 
nach Kräften opponiren. Die Regierung ſieht das klar voraus 
und erwägt darum, ob es am Ende nicht beſſer wäre, dem 
baltiſchen Adel für die einzurichtende Semſtwo einige Vor⸗ 
rechte gegenüber dem ruſſiſchen Adel einzuräumen. Sicher iſt 
indeſſen noch nicht, daß eine ſolche Konzeſſion auch wirklich 
gemacht werden wird. 


Argentinien. 

* Buenos⸗Ayres, 22. Sept. Ueder die jüdiſche Koloni⸗ 
firung in Argentinien wird der „Köln. Ztg.“ von bier geschrieben, 
duß die öffentliche Meinung in Argentinien nicht ſonderlich günſtig 
geſinnt ſei, wenn man auch nach uad nach der Auficht werde, daß 
die hier geborenen Klnder der Einwanderer ih als Argentinier 
fühlen und als ſolche benehmen werden. Wenn das Unternehmen 
nicht recht gebeihe, jo ſei dies zum großen Thelle auf die im Anfang 
gegangenen Fehler, vor Allem aber auf das durchaus ungeeignete 
Koloniſtenmaterial zurückzuführen. Die 4) Millionen Mark, die 
Baron Hirſch angewleſen hat, reichten freilich aus, aber die Kolo⸗ 
niſten haben ihre neue Tätigkeit als Landwirthe mit einer nicht 
zu tilgenden Schuldenlaſt beginnen müſſen, und wenn auch ans 
genommen werden darf, das Unternehmen werde ſeine Schuldner 
nicht drücken, fo iſt doch der Gedanke einer lebenslänglichen Ab⸗ 
hängtakeit icht gerade auregend. Der Artikel ſchließt mit folgenden 
Aus führungen: Augenb ckuch ſollen rund 80 0 Perſonen auf den 
berichtebenen Kolonien angeſiedelt ſein und mit Vorſchüſſen im 
Betrage von etwas über 4 Millionen Mark zu Buche ſtehen, 
natürlich ohne den Preis des Landkaufs einzubegreifen, Da die 
Familſen durchweg ſehr klnderreich find, darf angenommen wer: 
den, ihre Zagl belaufe ſich auf etwa 1500, jo daß jede Familie 
im Durchſchnitt rund zweltauſend fünfhundert Mark für Vorſchüſſe 
ſchuldet. Eine beſtimmte Friſt zur Abzahlung des Kaufpreiſes fac 
das erwordene Land ſtellt die Geſellſchaft ihren Kolontſten nicht; 
ſie berechnet 5 Prozent Zinſen, was ſehr billig it. Für ihre Land 
käufe hat die Geſellſchaft bis jetzt nahezu 6 Millionen Mart aus⸗ 
gegeben, ihr Beſitz beträat jetzt beinahe 200 000 ha, durchweg gutes 
Land, das ſie ihren Koloniſten, je nach Lage, zum Preiſe von 30 
bis 40 Peſos das Hektar abläßt. Nimmt man einen ducchſchaltt⸗ 
10 ſtellen jene 200 000 Hektar einen 
alſo genau doppelt ſo⸗ 


2 2 a e 


viel, 
in Argentinſen Zukunft bat, bezweifeln viele, und es unterliegt ja 
keinem Zwelfel, daß, ſobald die Geſellſchaft anfängt, ſchärfere 
Züblunasbedingungen zu ſtellen, die Kolonſen ſich raſch entvölkern 
würden. Aber die Geſellſchaft wurde ja nicht gegründet, um Geld 


zu verdienen, Baron Hirſch gab vielmehr die 40 Millionen Mark 


als das Land zu Bu de ſteht. Ob die füädiſche Kolonisation 


als Geſchenk her, und jo darf angenommen werden, daß die Koloniſten 


nie bedrängt werden. Damit jedoch wird es nicht genug ſein, daß 
wiffen ja die Koloniſten, darauf bauen namentlich die zahlreichen 
schlechten Elemente unter ihnen und deshalb würde es vielleicht vonbeſter 
Wirkung fein, den wirklich guten Koloniſten ganz direkte Vortheile 
zuzuwenden, etwa ihnen Freiortefe zu geben, noch bevor ſie alles 
abgezahlt Haben. Das würde grade die weniger guten Elemente 
anfpornen, es den beſſeren gleichzuthun, um ähnlicher Vortheile 
thellhaftig zu werden. Von dem jetzigen Verfahren der Zwangs⸗ 
erziehung kann eig guter Erfolg nicht erwartet werden. 


Militäriſches. 


= Der Meckl. Ztg.“ zufolge ſollen an Stelle der bisherigen, 
mit Knöpfen verzierten Helmſpitzen für das groß derzoglich 
mecklenburgliſche Kontingent neue Helmipigen 
nach preußiſchem Muſter vom 1. Januar ab eins 
geführt werden. 


Lokales 
9 Oktober. 

i. Der Schluß der diesjährigen Rebhühnerjagd iſt vom 
Bezirksausſchutz in der am 18 d. Mts. it Stuna zauf 
Sonnabend, den 16. Nodember cc, feſtgeſetzt worden. Der Be⸗ 
ginn der Schonzeit fällt ſomit auf Sonntag, den 17. November. 

m. Die Arbeiten zur Regulirung der Warthe, als Be⸗ 
ſefllaung von Buhnen, Aus baggern flacher Stellen, Abholzung der 
Uferböſchungen, Heben von Steinen und Holzwerk aus dem Bette 
mittelſt Taucheralucken gehen für dieſe Satlon ihrem Ende ent» 
gegen. Infolgedeſſen werden die bei dieſen Arbeiten auf der 
Strecke verwendeten fiskaliſchen Fahrzeuge nach und nach hierher 
gebracht. Heute Nachmittag ſchleppte der Reglerungsdampfer 
„Warthe“ einen großen Baggerprahm von unterhalb berauf und 
legte derſelbe am Schwelnemarkt feſt. 

* Stadttheater. Der Beifall, den vorigen Freitag die Oper 
„Lobengrix“ zu verzeichnen hatte, veranlaßt die Direktion zu einer 
nochmaligen Wiederholung derſelben. Für Mittwoch fit eine noch⸗ 
maltge Aufführung von Guſtav Freytags Luſtſpiel „Die Jour⸗ 
naliſten“ angeſetzt. Am Donnerstag debutict in Vortzings 
„Waffenſchmled“, welche Oper ſchon feit einigen Jahren 
nicht mehr zu Gebör gebracht worden, Fläul. Sophie Schulze 
vom Stadttbeater in Zürich als Marie. 

* Beförderung und Verſetzung. Der Vorſteher der Zoll⸗ 
abferttgungsdtenſtſtelle auf dem biefigen Centralbahntofe, Ober⸗ 
ſteuerreolſionskontrolleurl Bötcher it unter, Ernennung zum 
Steuerinſpekltor zum Stattonskontrolleur befördert und 
zum 1. November nach Konſtanz in Baden verſetzt. Als Statlons⸗ 
kontrolleur gehört er dem Reſſort des R ichsſchatzamtes an und 
ift den betreffenden Hauptzoll« beziehungsweiſe Hauptſteuerämtern 
in Baden belgeordnet, dergeſtalt, daß er von allen Geſchäften dieſer 
Aemter in Beziehung cuf die Grenzbewachung und das Verfahren 
bei der Zoll⸗ und Steuererhebung Kenntuiß zu nehmen dat. Das 
Jahresgehalt des Statlonskontrolleurs beträgt 3000 Mart und 
900 Mark Stationdzulage leinſchließlich eee eee 
ihnen ſteht der Wohnungsgeldzuſchuß nach V. des Tarifs zu. Bei 
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Gelegenheit, etwas aus ihr zu machen, aus ſich heraus zugehen. 


Stadt⸗ Theater. 


Poſen, 19. Oktober. 
„Die Journaliſten“, Luſtſpiel von Guſtav Freytag. 

Der Sonnabendauſſührung der Freytag'ſchen „Jour⸗ 
naliſten“, des einzigen „klaſſiſchen“ Luſtſpiels der neueſten 
Literaturperiode, wie es vielfach genannt wird, ging ein von 
Frl. Kleen geſprochener Prolog zum Gedächtniß des heim⸗ 
gegangenen Freytag voran. Die ohne viel Ausdruck, ohne 
Schwung vorgetragenen Wildenbruchſchen Verſe, deren 
Phraſenreichthum und entſchieden großer Wohlklang ihres 
Erfolges als Vortrag unter anderen Umſtänden ſicher fein 
können, verfehlten ihren Zweck vollſtändig, wir waren jeden⸗ 

falls nicht erbaut von ihnen. 5 
Die „Journaliſten“ ſind ja bekannt genug, um ein Ein⸗ 
gehen auf das Werk ſelbſt entbehrlich zu machen. Immerhin 
möchten wir unſere perſönliche Stellung zu denſelben kurz 
kennzeichnen. „Die Journaliſten“ leiden an dem Fehler, daß 
in ihnen an Stelle eines Grundgedankens, einer Tendenz im 
guten Sinne, eine Kulturſtudie getreten iſt, welche, da ſie 
wohl Neben- aber nicht Hauptzweck einer Komödie fein kann, 
den Gedanken nicht verſcheuchen kann: Was will Freytag 
eigentlich? Daß im Uebrigen auch einzelne Figuren wie 
Bellmaus und Schmock ſtark auf Effekt verzeichnet ſind, kann 
jeder mit den Verhältniſſen Vertraute beftätigen. Die 
iebergabe war keine zufriedenſtellende, was um fo be 
dauerllcher iſt, da fie ja doch zum Gedächtniß Freytag's 
veranſtaltet wurde. Die Hauptſchuld an dieſem Miß⸗ 
lingen lag wohl an dem Umſtand, daß die große Anzahl 
Rollen keine Wahl unter den verfügbaren Kräften ließ, 
und daß hierdurch manche unſerer Künſtler Kleider an⸗ 
iehen mußten, die ihnen nicht paßten, und in denen zu 
2 — ſie ſich jedenfalls gar nicht einmal wünſchten. Da 
hatte vor allem Herr Wiſchhuſen, der außerdem noch 
an einer ſehr ſtarken ſtimmlichen Indispoſition litt, den Pro⸗ 
feſſor Oldendorf zu ſpielen. Es giebt junge und alte Pro: 
feſſoren; dieſer Oldendorf, das Ideal eines jungen 
Mädchens, gehört zu den erſteren und nicht zu den peres 
nobles. Der Reporter Schmock, an jeder Bühne eine 
vielumworbene Charakterrolle, iſt bei der Beſetzung 
am unglücklichſten fortgekommen. Herr Kirchner hat da 
entweder eine ganz ſonderbare Auffaſſung dieſes Charakters 
gehabt, bei der ihm etwas von einer Trauerweide vorgeſchwebt 
Kate muß, oder feine Mittel reichten nicht aus; auf alle 


älle iſt Schmock noch nie ſo abgefallen wie am Sonnabend. 
er Bellmaus des Herrn Pajovitz karrikirte noch etwas 
dieſe Karrikatur eines Journaliſten. So jung und ſo ſchüchtern 
iſt ein Redakteur für „Kunſt, Literatur und Allerlei“ denn 
doch nicht. Selbſt Herr Steinegg, Oberſt Berg, fühlte ſich 
nicht fo ganz in ferner Rolle zu Haufe; es fehlte ihm die 


Hatte die Mehrzahl dieſer Herren allen Grund den ſee i zen 

rtylag noch am Leben zu wünſchen, weil dann zu ſeinem 
Gedächtniß nicht die „Journaliſten“ inſzenirt worden wären, ſo 
hatten andere Künſtler wieder Grund, mit der an ſich ja 
bedauerlichen, aber nicht zu ändernden Thatſache zufrieden zu 
fein. Herr Thalmann hatte dadurch Gelegenheit, ſich von 
einer neuen und ſehr vortheilhaften Seite zu zeigen; fein 
Conrad Bolz, dieſer Journaliſt par excellence, war eine 
prächtige Figur. Iſt dieſelbe auch an ſich ſchon dankbar, fo gehört 
doch eine natürliche vebhaftigkeit und Gewandtheit zu ihrer 
Verkörperung, an der ſchon mancher geſcheitert iſt. Herr 
Thalmann ſtellte den immer heiteren, alles für feine Zeitung 
ſpielend aus rutzenden, trotz ſeiner Unverfrorenheit höchſt ſym⸗ 
pathiſchen Menſchen ſo dar, daß alle Journaliſten mit ihm 
zufrieden ſein können. Die Liebeserklärung war ein kleines 
Meiſterwerk. Eine gleichfalls gute Leiſtung bot Herr 
Finner als Piepenbrink; wir bedauerten den Strich, welcher 
uns des Vergnügens beraubte Herrn Finner auch im Hauſe des 
Oberſten zu ſehen. Frl. Kollendt gab die Adelheid ſicher 
und elegant, Frl. Rolf, die Tochter des Oberſten angemeſſen. 
Die übrigen kleineren Partien, Herr Hahn Kämpe, Herr 
Stahlberg ⸗ Blumenberg, Herr Matthias Senden, 
Herr Wilm⸗ Korb, Frl. Kleen⸗ eine Sängerin (nicht 
Tänzerin, wie Herr Pajovitz irrthümlich ſagte) wurden mit 
Verſtändniß wiedergegeben. Herr Hollmann ſcheint ſo 
vollſtändig in der Rolle des zaghaften Verlegers Henning auf⸗ 
gegangen geweſen zu ſein, daß er ſich gar nicht auf die Bühne 
getraut hat. An ſich war das ja kein großer Verluſt; man 
verſtand nur nicht, weshalb Bolz immer nach ihm rief, wenn 
er nun doch einmal nicht kommen wollte. — In der letzten 
Szene wurden übrigens die Journaliſten zu lange bei ihrem 
Frühſtück gelaſſen, was, wie alles Uebermaß, nicht verfehlte, 
ein kleines Unheil hervorzurufen. — Das zahlreiche Publikum 
ſpendete nicht den Beifall, den das Stück gewöhnlich hervorruft. — dt. 


Poſen, 21. Oktober. 
„Martha“ von Flotow. \ 
Weshalb eigentlich Flotow ſeine Oper „Martha“ eine 
romantiſche genannt hat, iſt uns immer unklar und unbe⸗ 
greiflich geweſen. Wollte er damit fein Werk denen zugezählt 
wiſſen, in denen ein beſonderer Zug in mittelalterliche Vor⸗ 
ſtellungen oder in ritterlich⸗abenteuerliche Verhäliniſſe zu 
erkennen war, oder wollte er damit ſeine Oper als eine Vor⸗ 
kämpferin einer Richtung, die die Muſik von den ſtrengen 
Feſſeln einer engherzigen Klaſſizität freimachen ſollte, bezeichnen, 
ſo trifft beides durchaus nicht zu. Flotows erſtes öffentliches 
Auftreten fällt aber in die Zett, in die noch die romantiſche 


Richtung in der Kunſt, ſowohl in der Literatur, wie in 11 


Muſik, ihre letzten Verſuche auslaufen ließ, und ſo hat er mit 


elner gewiſſen unberechtigten Vorliebe ſeine Opern Martha und 
Stradella u. a. unter dem Titel „romantiſch“ an die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht. 


Der geſtrigen Aufführung kam ſehr zu ſtatten, daß Herr 
Schröter, unſer Heldentenor, den Lyonel fang Es bietet 
ja dieſe Rolle als lyriſche in erſter Linte viel Gelegenheit zu 
heiterem Spiel; aber es iſt auch darin für den Sänger geſorgt, 
gehörige Kraftproben einer heldenartigen Stimme abzulegen. 
Nach beiden Richtungen hin ließ ſich Herr Schröter einen 
ſicheren Erfolg nicht entgehen. Er ſpielte den Lyonel recht 
gemüthvoll und brachte den Umſchwung, den das vercätherifche 
Spiel der Lady in ihm hervorrief, recht anſchaulich zur 
Darſtellung. Geſtern vortrefflich dei Stimme bot ihm 
namentlich die große Arie im dritten Akte mit dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausruf „Martha, Du entſchwandeſt“ Gelegenheit, 
ſeine Zuhörer mit glanzvollen Tönen, die in voller Macht 
erflangen, zu erfreuen, ſodaß er ſeggr zu dem faſt unbeſcheiden 
zu nennenden Verlangen nach Wiederholung der Nummer 
Anlaß gab. Herr Schröter gab freilich dieſem Wunſche 
liebenswürdig nach; doch möchten wir vor ſolchen Kraftproben 
in Zukunft warnen. Fräulein Pivoda war in ihrer 
Erſcheinung eine anmuthige Lady die auch in ihrer bäuerlichen 
Verkleidung wohl dazu angethan ſchien, das Herz eines Lponel 
ebenſo zu feſſeln, wie ein Lord Triſtan ihrem Banne 
verfallen war. Ebenſo zierlich und gefällig gab ſich 
ihr Geſang; mit leichter Beweglichkeit kamen die kleinen 
Verzierungen, von denen die Melodie umrankt wird, 
zu Gehör; das Volkslied von der letzten Roſe wurde einfach 
und ſtimmungsvoll ohne pathetiſchen Beigeſchmack geſungen. 
Trotzdem würde die geſangliche Leiſtung in ihrer techniſchen 
Vorzüglichkeit noch bedeutender gewirkt haben, wenn aus den 
Tönen eine wärmere und lebhaftere Empfindung und mehr 
mitfühlende Seele geſprochen hätte. — Fräulein Prochaska 
war trotz einer Unpäßlichkeit, über die wir von zuverläſſiger 
Seite berichtet find, eine fo muntere und zum Scherz aufge⸗ 
legte Nancy, wie wir fie ſeit langer Zeit entbehrt haben. Auch 
geſanglich ſtattete Fräulein Prochaska ihre Rolle mit fo ſchel⸗ 
miſcher Charakteriſtik aus, wle wir es von der neulichen hoch⸗ 
tragiſchen Darſtelle rin der Ortrud kaum erwarten konnten. 
Her Gäßner zeigte als Plumkett natürlichen Humor, der 
im Sptel auch äußerlich geſchickt zum Ausdruck kam und auch 
geſanglich ſeine Wirkung nicht verfehlte. Den Beifall, der ihm 
nach dem Porterlicde bei Gelegenheit ves langen Trillers aus⸗ 
blieb, holen wir hier an dieſer Stelle unſererſeits gebührend 
nach. Die Chöre wurden friſch geſungen, und ihre Mit⸗ 
wirkung er ielte im Finale des dritten Aktes eine gla.zreiche 
toniſche Wirkung. Im erſten Akte kam leider zwiſchen dem 
Frauenchor hinter der Szene und dem Orcheſter kein inniger 
harmoniſcher Zuſammenhang zu Stande. WB. 


Br 
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Dienfireifen innerhalb ihres Bezirls werden den Stationskontrolleuren 
außer dem Erſatze der wirklich aufgewendeten Fuhrkoſten, Tage 
gelder gewährt und zwar für Reiſen mit Uabernachtung 
Mark, für Reifen ohne Uebernachtung bei einer dlenſt⸗ 
lichen Beſchäftigung von mindeſtens ſechs Stunden 4 M. 50 Pf. 
ie Umzugs koſten von Poſen nach Konſtanz find recht erhek⸗ 
liche, fie betragen auf allgemeine Kofen 240 M., auf Trandport- 
koſten für je 10 Kilometer 7 M. und endlich die reglementsmäßigen 
Tagegelder von 9 M., Eiſendahnfahrgeld pro Kilometer 13 Pf. 
und für jeden Zr⸗ und Abgang 3 M. Außerdem muß dem ver⸗ 
ſetzten Beamten der Mlethszins vergütet werden, den er für feine 
bieſige Wohnung vom 1. November ab bis zu dem Zeitpunkte aufs 
zuwenden hat, mit welchem die Auflöſung des Mietpsverbältnifjes 
möglich wird; jedoch für einen Zeitraum von längſtens 9 Mo⸗ 
naten. — Die Stellung als Statlonskontroleur iſt in der Regel 
ein Uebergan:sſtadlum zu dem Amte eines Oberzoll⸗ bezw. Ober⸗ 
Steuerinſpektors. 

Zwei Jäger aus Poſen auf einer Jagdtour nach In⸗ 
dien. Die in Bremerdaven erichetnende „Provinzial⸗ Ztg.“ ber 
richtet: Eine intereſſante Reſſe wird demnächſt eine Geſell haft von 
Herren und Damen mit dem Dampfer „Sophie Rickmers“, Kapt. 
Andreſen, antreten. Der Dampfer ſoll etwa em 25. Ott. von hier 
nach Cardiff und Dünklrchenz und von dort nach ndien abgehen. 
An der hochintereſſanten Fahrt nehmen Theil: Herr und Frau 
Peter Rickmers, Major Hoffmann und Frau (Schwiegerſohn 
des Herrn Andreas Rickmers), Frau Ellen Rickmers, Graf 
Mielczinski und Herr Robert Rickmers aus Bremen. Die 
Fahrt geht direkt nach Bangkok in Siam, von wo aus Graf Miel⸗ 
Sins und Major Hoffmann gemeinſchoſtlich mit Herrn Peter 

ickmers eine auf zwei Monate berechnete Jagdtour, insbeſondere 
auf Tiger, Leoparden ꝛc., in das Innere des Landes unternedmen 
werben. Graf Mlelczinbtt und Major Hoffmann, der in Poſen 
in Warulſon ſteht, find beide in der Provinz Poſen als ausgezeichnete 
eg und vorirffihe Meiſter der Büchſe berühmt, und namentlich 

at Erſterer ſich ſckon des Oefteren auf Bärenfagden hervorgethan. 
Da ein großer Theil der Onindientour in ein Gebiet gedt, das bis⸗ 
ber von Europäern nicht betreten worden iſt, und es dort an allen 
und jeglichen Wegen ſeblt, wird das ganze Gepäck, ſowte die Deus 
nition von vornherein in kleine Collis von ca. 50 bis 60 Pfund 
Gewicht verpackt. Die Weſterheſörderung in das Innere des Lan 
des geſchieht durch Träger. Die an dieſer Jadienfahrt tbeilneb- 
menden Damen verbleiben nach der Ankunft zunächſt in Bangkok 
und unternehmen dann von bier aus eine Fahrt nach der chineſi⸗ 
fiſchen Füſte, um die dortigen Städte, Hongkong 2c., zu beſuchen. 

n. Der Poſener Lehrerverein hielt Sonnabend Abend 8 Uhr 
im kleinen Soale bet Lambert ſeine er ſte ordentliche Sitzung im 
neuen Vereint jahre ab. Der Vorſitzende, Herr Driesner, 
theilte zunschſt mit, daß der Antrag eines Ledrers um Wlederauf⸗ 
nahme in den Verein inzwiſchen zurückgezogen worden iſt. Darauf 
erflattete der Deleo'rte des Poſener Lehrervereins, Mittelſchullehrer 
Otto, emen cusführlichen Bericht über den Verlauf der 22. Pro⸗ 
vinztal⸗Lebrerverſammlung in Schneidemühl. Für den mit lebhaften 
Beifall aufgenommenen Bericht wurde dem Referenten der Dank 
ausgeſprochen. Sodann wurden als Vertrauensmänner für die 
einzelnen Lehranſtalten beſtellt: Knaben⸗Mittelſchule Oſtrowski, 
Mädchen⸗Mittelſchule Reinhold, Bürgerſchule Rückert, erſte Stadt: 
ſchule Seidelmann, zweite Stadtſchule Drescher, dritte Stadtſchule 
Bieper, vierte Stadtſchule Sommer, fünfte Stadiſchule Ernn Schober 
und ſechſte Stadtſchule Oskar Hoffmann; ferner für die Schule zu 
un Hauptlehrer Knothe, für die Schule zu W’lda Hauptlehrer 

ulek und für die hieſigen Gyunaſien Vorſchullehrer Wieſe. Der 
Vorſitzende ſprach den Vertrauensmännern für die eifrige Erledigung 
der ihnen obliegenden Geſchöſte den wärmſten Dank des Vereins 
aus. — In die Jugendſchriften⸗Kommiſſion des Vereins wurden 
ewählt für die 2. Stadtſchule Herr Arendt und für die 4. Stadt 
ſchule Herr Sommer. — Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete die Beſpred ung über eine zu veranſtaltende Peſtalozz 
Feter. Einleitend wies der Vorſitzende darauf bin, daß die 
ment Welt ſich rüſte, den 150. Geburtstag des großen 
enſchenfreundes und Pädagogen Johann Heinrich Peſtalozzi 
g2. Januar 1896) würdig zu feiern. Da werde auch der hieſige 
rein ſich vorbereiten müſſen, das Angedenken des Mannes zu 
ehren, von dem eine tiefgreifende Anregung ausgegangen fit zur 
erbarmenden Liebe gegen die Verlaſſenen, zur Gründung von 
Peftalo zi. Vereinen und Lehrervereinen. Viellelcht werde es ange⸗ 
bracht fein, in einer Reihe von Vorträgen Peſtalozzis Geiſt, Ge⸗ 
danken und Wirken vorzuführen und zum Schluſſe eine Feſtſeter 
zu veranſtalten. Nach eingehender Besprechung über den Umfang 
und die Axt der Rus führung der Feſtfeſer wurde den Vorſchlägen 
zugeſtimmt, womit die Sitzung ihr Ende erreichte. 

* Der Verbaud 
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mündlichen und ſchriiſſgen Auskänſten. 
Im Anſchluß an den Jahresbericht erſtattete der —— — 


t über dle . General. Ber, 


eſprechungen, bei denen be 
BE eee 
achbargau zum 
U. der Verbands⸗ 


neral-Berfammlung ſtattzufind 9 U 
ee #ft. Beſden Beſtimmungen tt genügt ee Gewählt 
wurden einſtimmia Herr Kloſe t. DO Koled Speitattien. Gr» 
ſellſchaft zum erſten und Herr Bruno Schn Neismüll Hſe. Karl 
Hartwig zum zweiten Vertrauensmann. Hert er, der den 
| erein-über ſechs Jahre bindurch gelettet, hatte zubor gebeten, 
von feiner Wlederwabl abzufehen. Mit den ee für 
das weitere B.ühen des hieſigen Kreisvereins legte Sole a 1 
den Vorſitz in die Hände ſeines Nachfolgers, Herrn MER, I eder. 
Herr Schneider ſprach dem bisherigen rue dandg A 
ſeine erfolgreiche Thätigkeit den Dank der bieſigen ei an An, 7 
alieder aus. Die Versammlung beſchloß dann noch, e 55 Ar 
a a Herrn Kloſe Folge gebend, den hieſigen Kreisverein un Ha 
r Firma „Kaufmänniſcher Verein Merkur in Poſen, . 
im Verbande Deutſcher Handlungsgehilfen“ weiter be führen un 
zwar in der Weise, daß alle hieſigen Mitglieder des Verbandes 
ohne Weiteres dieſem Kreisverein angehören. Zur Deckung der 
Koften für die einzuberufenden Verſammlungen dc. ſoll von allen 
Verbandsmiſtaltedern hier am Ort ein monatlicher Beitrag von nur 


25 Pf. erhoben werder. Unkoſten follen durch die Einztehung 
möglichſt vermleden werden. Die Beſträge können bei den jeden 
erſten Mittwoch jedes Monats ſtattfindenden Verſammlungen bezw. 
beim Verbandsmitgliede Süßkind, dem Beſitzer des Ciſs Tivoll, 
abgegeben werden. Die Veranſtaltung von Vereinsvergnügen tft 
ſoll eln da das Geld für dieſelben nicht verwendet werden 
fol. In Ausſicht genommen find dagegen einige Vortragsabende 
im Vereinslokale; auch ſoll den Mitgliedern Gelegenheit zur Aus⸗ 
bildung in der Stenographie geboten werden. Anmeldungen dazu 
nimmt Herr Kloſe, Kleine Gerberſtraße Nr. 2, entgegen. 

fg. Zu einem Kellerfeſt hatte, wie dies auch in früheren 
Jahren ſchon veranſtaltet wurde, der Brauerelbeſitzer Joſeph 
Hugger, in Firma „A. Hugger“, Wronkerſtraße 15, ſeine Brauer, 
Brauerelarbeiter, Schaffner und Kutſcher zu einem Kellerfeſt am 
Sonntag Nachmitttag 4 Uhr in ſein Grundſtück St. Adalbertſtraße 
im Lagerkeller eingeladen, und dazu mehrere igen befreundete 
Herren und Damen ebenfalls 5 Auf dem Hofe des Grund⸗ 
ſtücks des Arbeits- und Feſtgebers ordneten ſid Brauer, Lehrlinge, 
Arbeiter, Schaffner und Kutſcher zu einem Feſtzuge, dem voran 
ein Clown ſchritt. Gerſte und Hopfen, dargeſtellt durch zwei 
Jung'rauen, er ffneten den eigentlichen Feſtzu! des Kö nas Game 
brinus. Hoch zu Roß, in wallendem Mantel folgte der ſagenhafte 
König von Brabant, der angebliche Erfinder des Bleres. Ihm 
ichlofien ſich koſtümirte Angehörige des Brauereiperſonals an. 
Nachdem der Feſtzug beim Beſitzer Joſepb Hugger und deſſen 
Gäſten vorübergezogen war, wurde Herr Hugger von den beiden, 
die Gerſte und den Hopfen darſtellenden Jungfrauen in trefflicher 
Anſprache herzlich begrüßt. Der Gefelerte dankte in ebenſo berz⸗ 
lichen Worten und sprach den Wunſch aus, die Zuſammengebörtg⸗ 
keit zwiſchen ihm und ſeinen Mitarbeitern in derſelben ungetrüdten 
M:ife in alle Zeit fortbeſtehen zu ſehen. Auf Herrn Joſ. Hugger 
und Familie wurden wiederholt ſtürmiſche Hochs ausgebracht. 
Nunmehr begannen in dem feſtlich geſchraückten Lagerkeller Auf⸗ 
fuͤhrungen heiteren Inhalts und darauf Tanz. Demnächſt ging es 
zur Tafel, die ein kräftiges Abendeſſen: Wurſt und Sauexkohl 
in Fülle bot und dem die gebührende Anerkennung nicht ausblieb. 
Getrunken wurde — — — — einigermaßen. Die Feſtlichkeit ver⸗ 
llef unter gehobenſter Stimmung der Thelinehmer. 


SGortſetzung des Totalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Breslau, 21. Okt. Wie die „Bresl. Ztg.“ aus 
Beuthen meldet, explodirte am Sonnabend Abend 
der Gaſometer der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn mit großem Knall. Vier Perſonen wurden 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Das Mauerwerk iſt 
theilweiſe geborſten. Das den Gaſometer üderwölbende Dach 
wurde aufgehoben. 

Dirſchau, 21. Okt. Wie die „Dirſchauer Ztg.“ meldet, 

brannte in Saljonichek bei Skurz, Kreis Pr.⸗Stargard, am 
Sonnabend das Haus eines Käthners nieder. 10 Kinder 
ſind verbrannt, 5 wurden gerettet. Die Eltern befanden 
ſich außer dem Haufe auf Arbeit. Man vermuthet Brand⸗ 
tiftung. 
1 Bremen, 21. Okt. Der am 28. Sept. In Geeſtemünde wegen 
Majeſtätsbeleldtgung verhaftete däntſche Kapitän 
Peterſen vom däniſchen Dampfer „Eaggland“ wurde von der 
Strafkammer zu Verden zu zwei Monaten und 
zwei Wochen Gefängnuiß verurtheilt. 

Bamberg, 21. Dit. Das im Jura. Gebirge gelegene Dor! 
Schederndorf iſt geſtern größtentheils niedergebrannt. 

London, 21. Oktober. Es liegen nun auch aus 
engliſchen Quellen Nachrichten über die Einnahme von 
Antananarivo vor. Die „Times“ melden unter 
dem 4. Oktober: Die Franzoſen rückten vom 
Norden an und trieben am 29. September die Hovas bis drei 
Meilen von der Stadt vor ſich her. Die Stimmung gegen 
die Fremden wurde ſehr erregt. Die Pöbel ver ſtümmelte 
die franzöſiſchen Gefangenen und hätte, wenn die 
Franzoſen nicht erſchienen wären, die Engländer in dem 
Miſſionsſpitale umgebracht. In den Gefechten am Montag 
war das Feuer der Artillerie der Hovas ſehr gut, die Fran⸗ 
zoſen trieben die Howas von den Höhen herunter, beſchoſſen 
die Stadt und waren im Begriff, die Stadt zu erſtürmen, als 
dle Königin die Flagge auf dem Palaſt ſenken ließ. Die Be⸗ 
ſetzung der Stadt vollzog ſich ruhig. Die Königin wurde 
wieder eingeſetzt; der Premierminiſter wurde verhaftet, das 
ausgezeichnete Verhalten der franzöſiſchen Truppen beruhigte 
die Eingeborenen. 

Liſſabon, 21. Okt. Die Blätter melden: Der 
8 0 hr 8 begiebt ſich nach feinem Aufenthalt in Paris nach 

erlin. 

Tiflis, 21. Okt. Nach einer Meldung aus Er zerum 
ruft die Verfügung über die armeniſchen Reformen unter den 
Armeniern eine große Freude hervor. Am Sonntag 


1 ſollen in den armeniſchen Kathedralen Dankgottesdienſte ſtatt⸗ 


Es find ſtrenge Maßnahmen zum Schutze der Arme⸗ 
die Kurden und Türken getroffen. — Gerüchtweiſe 


fer. gegen 
verlante, Schakir Paſcha ſei nach Konſtantinopel berufen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
z Resta“ bien# der „Pol. Be 
ee et, ON eee 

) Heutei Vormittag fand die feierliche Einweihung 
der Kaſſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche in 
Anweſenheit des Kaiſers, der Fürſtlichleiten und der Spitzen 
der Behörden ſtatt. Der Erbauer Profeſſor Vollmer 
überreichte die Schlüſſel. Nach dem feierlichen Einzuge unter 
dem Klange von Händels Hallelujah und Chorgeſang hielt 
Paſtor Hagenau die Feſtrede über 1. Korinther Kap. 13, 
Vers 13. Der General ⸗Superintendent ertheilte den Segen. 
Um 12 Uhr begaben ſich die Fürſtlichkeiten zur Ein⸗ 
weihung des Kaiſerin Auguſta⸗ Denkmals 
nach dem Opernplotz. Der Kaiſer ſchritt die Front des 
Kaiſerin Auguſta Regiments ab. Nach dem Geſange des 
Domchors hielt der Vorſizende des Denkmalausſchuſſes. Dr. 
Stryk, die Feſtrede. Als dle Hülle fiel, brachte Ober⸗ 
Bürgermeiſter Zelle das Kaiſerhoch aus. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


finden. 
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Berlin, 21. Oktober, Abends. 

Ueber die Unterredung zwiſchen dem deutſchen 
Kaiſer und dem ruſſiſchen Miniſter Fürſten Loda⸗ 
no w gelegentlich des Beſuchs des Fürſten verlautet von gut 
unterrichteter Seite, Fürſt Lobanow hatte dem Kaiſer mitge⸗ 
theilt, daß es der ſehnlichſte Wunſch des Zaren fei, ſowohl 
den deutſchen Kaiſer wie auch den Kaiſer Franz Joſef ſehen 
und ſprechen zu können. Der Zar hoffe, daß dieſer Wunſch 
ſchon im kommenden Herbſte nach der Krönung in Erfüllung 
gehen werde. Hierauf theilte der Fürſt Lobanow dem Kaiſer 
mit, er habe in Frankreich die Ueberzeugung gewonnen, daß 
Regierung und Bevölkerung aufrichtig den Frieden wollen, 
und es ſei daher zu hoffen, daß das Jahrhundert N 
zu Ende gehen werde. Der Kaiſer erwiderte hierauf, er 
ſeine Verbündeten wünſchten gleichfalls aufrichtig den Frieden, 
und es würde ihn aufrichtig freuen, wenn die Fran⸗ 
zoſen im Jahre 1900, ihr Friedensfeſt, die 
Ausſtellung, ungeſtört feiern könnten. Fürſt 
Lobanow ging dann auf die oftaftatifche Frage über, 
und wies nach, daß Rußland un mögli 
dulden könne, daß die Japaner in Korea ſi 
feſtſetzten, da ſie von dort aus fortwährend China und 
Rußland bedrohen würden, letzteres würde gezwungen ſein, in 
Sibirien cine Armee auf den Beinen zu halten. Die Japaner 
müßten daher jedenfalls aus Korea heraus, da Rußland ſie 
dort nicht zu Nachbarn haben wolle. 


Wien, 21. Okt. Der penſtonirte Feldmarſchall-Lieutenant 
von Vunſt erſchoß heute Morgen im Prater feine 
Frau und dann ſich felbft. Der Selbſtmörder iſt 73, feine 
Frau 54 Jahre alt. Das Motiv find finanzielle Kalamitäten. 

Trieſt, 21. Ott. Der italtenſſche Dampfer „Pier ino“, 
welcher jeit Jahren den Dienſt zwiſchen Trieſt und Ravenna be⸗ 
ſorgt, iſt 3 Tage überfällig. Man befürchtet, daß derſelbe 
in dem letzten Orkan untergegangen fit. 

Budapeſt, 21. Okt. Das Magnaten haus nahm im 
weiteren Verlaufe der bereits gemeldeten Verhandlung die Be⸗ 
ſummungen der Vorl ige, welche den Ueberteitt zum 
Judenthum geftattet, mit 120 gegen 113 Stimmen an, 
womit die liberale kirchenpolftiſche Geſetzge⸗ 
bung das letzte Hind erniß überwunden hat. 

Rom, 21. Okt. Im nächſten Monat wir) die italleniſche 
Reglerung ein neues Geſchwader für die öſtlichen 
Meere bilden. Daſſelbe wird aus 3 Schiffen zuſammengeſetzt. 
Der Dampfer „Actna“ iſt als Admiralttätsſchiff auserſeben. 

Mailand, 21. Okt. Die „Gazetta Piemonteſi“ erklärt 
aus ſicherer Quelle, daß die Einſtellung des Vor ⸗ 
marſches der Italiener gegen Abeſſynien auf die 
Intervention Rußlands zurückzuführen ſei. Rußland 
im Verein mit Frankceich erklärten, die Rechte des Königs 
Menelik vertreten zu wollen. e 

Paris, 21. Okt. Mit Ermächtigung der franzöſiſchen Bes 
hörden iſt jetzt ern deutſcher Photograph damlt beſchäf⸗ 
tigt, alle Soldatengräber auf den Krlegsſchauplätzen von 
1870 aufzunehmen. 

Konſtantinopel, 21. Okt. In allen armeniſchen Kirchen 
wurden derudingende Kanzelreden gehalten und dekannt 
gegeben, daß viele Wünſche der Netion erfüllt wären. Au 
en vom Patriarchen ein derubfgender Hirtenbrite 
verleſen. 

Newyork, 21. Okt. Eine Depeſche der „Newy rk World“ aus 
Futſchau von geſtern beſagt, daß 14 Gefangene, welche an 
den Maſſacres in Kutcheng betbeiliat waren, deute hingerich⸗ 
tet werden ſollen. Vier verurtheilte Rädelsfüährer wurden am 
Mittwoch von Kutcheng nach Futſchau gebracht, um dort hinge⸗ 


richtet zu werden. 
Nokohama, 21. Okt. Das Journal „Leahi“ verſichert, 
Miura und die übrigen 


der japantſche Beſandte 
Beamten, welche in die Vorgänge in Soeul verwickelt find, 


kehren unter dem Schutze von Gendarmen nah Japan 
zurück. Es geht das Gerücht. die Vertreter der fremden 
Mächte verlangen Schutz der Geſandtſchaften; fie ſtimmen 
darin überein, daß Japaner die Mörder der Königin ſeien. 
okohama, 21. Okt. Reutermeldung: Man ſpricht 
in diplomatiſchen Kreiſen davon, der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte werde bei der foreanifchen Regierung gegen die 
Verwaltung der Staats angelegenheiten 
durch Taiwankun proteſtiren und verlangen, daß die 
Macht durch den König ſelbſt ausgeübt werde. Man glaubt, 
wenn dieſer Proteſt unberückſichtigt bleibe, werde ein Ultimatum 


folgen. 
| Schwarze Seidenstoffe ) = 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
reisen unter Garantie für Aechtheit und Haltbarkeit von 55 
k. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste und di- 
rekteste Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungs- 
schreiben. Muster fco. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie, eie, Zürich 


» Fabrik - Union, 
Königl. S ische Hoflieteranten, 


Die Lokomobilfabrit von Heinrich Lanz in Mannheim hat 
in dieſem Jahre die Zahl 5000 der von idr umgefertigten Lokomo⸗ 
bllen überſchritten. Ob wohl ſie nicht die älteſte Lokomobilfabrit 
Deutſchlands iſt, hat ſie doch zuerſt dieſe hohe Zahl erreicht und 
damit die Anerkennung der Gedtegenbeit, der Vollkommenheit und 
der Vorzüge ihrer Fabrikate gefanden. 


Nach langjährigem Schluß wird das „Hotel Minerva“, 
Berlin, Unter den Linden 68a beute wieder der öffentlichen 
Benutzung übergeben. Der Betrieb des Hauſes liegt in den de⸗ 
währten Händen des Herrn W Behrens, welcher fein „Hotel 
Behrens“ Unter den Anden 25 eingeſtellt hat und ſich nunmehr 
mit ganzer 5 1 
„Hotell Minerva“, verbunden mit Wein⸗ und Auſternſtuben. 
beſitzt eine durchweg gediegene Ausſtattung in allen Räumen, nur 
elektriſche Beleuchtung und Centralheizung, ſowle Telephon in aller 
Ey und Perſonen Aufzug. Inmitten der Stadt, in nächſte 

übe des Reichstagsgebäudes, ſowie aller Sehenswürdigkelten, au 
der nördlichen Seite der Linden gelegen, genießen alle Gäſte der 
„Hotel Minerva“ die beſondere Annehmlichkeſt vollkommenſter Ruhe 
und Behaglichkeit, wie im eigenen Haufe. 


Kraft dem, neuen Unternegmen widmen wird. Das 


u Tamılien- Nachrichten. E 


Nach kurzem Leiden ver 
ſchied ſanft in dem Herrn 
heute Nacht 3 Uhr meln 
innig geliebter Mann, unſer 
auter Vater, Schwieger⸗ u. 
Großvater, der Bureauvor⸗ 
fteher a. D. 


Eduard Lauber 


im faſt vollendeten 78. Res 
bens jahre. 14620 

m ftile Theilnahme 
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Die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 21. Okt. 1895. 
Die Beerdigung findet 

Mittwoch, den 23. d. Mts., 

Nachmittags 4 Uhr, vom 

Trauerhauſe Kl. Gerber⸗ 

ſtraße 3 aus ſtatt. 


Heute Vormittags 104 Uhr 
ſtarb nach kurzem ſchweren Let 
den unſere herzgeltebte Frau und 
Mutter 


Florentine Reiss, 


geb. Stellmacher 
im 37. Lebensjahre, welches tlef⸗ 
betrübt anzeigen 14611 
Oſtrowitt b. Schönſee W. Pr., 
den 17. Oktober 1895. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
21. d. Mis. ſtatt. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Guſtav 
v. Eynern in Neviges mit Frl. 
Elly Exbslöb in Barmen. Prem.⸗ 
Lieut. M. Jäger mit Frl. Sophie 
Ebſen in Sonderburg. Herr 
Bruno v. Mirbach mit 
Louiſe Witte in Danzig. Krets⸗ 
byſikus Dr. Guſtav Meyer mit 
il Eliſabeth de Stärengrab In 
annenberg. Herr Aſſeſſor Dr. 
gen Peters mit Frl. Clara 
Pannes in Breslau. Polizei⸗ 
Aſſeſſor J. Langer mit Frl. 
Emma Beedermann in Stettin. 
err J. Sedlaſcheck mit Frl. 
anda Pfuhl in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Engelskirchen in Duls burg. 
errn v. d. Hydt in Mühlheim. 
berlehrer Dr. Bochow in 


Maadeburg. 

Eine Tochter: Herrn 
Forſt⸗Aſſeſſor Ottloff in Dres⸗ 
den. Kreispbyſtkus Dr. Rheinen 
in Herford. Hauptmann a. D. 
L. Meyer in Himmelsthür. Prof. 
Dr. W. Roſer in Fraukfurt 
0. M. Herrn Mox Wlenike in 
Berlin. 

Geſtorben: Hr. Juſtizrath 
Karl Stegmann in Uelzen. Herr 
Gutsbeſitzer Frledrich Käfiner 
in Reinsdorf. Herr Gutsbeſitzer 
Friedrich Steudner in Hörnttz. 
Herr Direktor des Kalſerl. bota⸗ 
niſchen Gartens Moritz Wobſt 
in Moskau. Herr Königl. Re⸗ 
gierungs⸗Bauführer, Lieutenant 
d. D. Theodor Kunſtmann in 

Herr Dr. med. Max 
immermann in Leipzig. 

Herr Prof. Alexis v. Kiwſchenko 
in Heidelberg. Herr Paul Mat⸗ 
ton in Berlin. Frau Hofſchau⸗ 
Be Sofepbine Pfadiſch, geb. 
aver, in München. Frau Bau⸗ 
rath Dünger, geb. Günther, in 
Stuttgart. Frau Hauptm. Su⸗ 
ſanne Steffen, geb. Näther, in 
Hirſchberg. Frau Olga Horn, 
geb. Brettichneider, in Berlin. 

t 5 


Stadtihenter Poſen. 


Dienftag, den 22. Okt. 1895: 
um letzten Male: Lohengrin. 
roße Oper in 3 Akten von R. 
Wagner. Mittwoch, den 23. Okt. 
1895: Auf vlelſeitiges Verlangen 
Die Journaliſten. Luſtſpiel in 
4 Aufeügen von Guſtav Freytag. 


55 Borläufige Concert. Anzeige. 
Lamberts Saal. 
Sonnabend, Sonntag 


D’Innthaler mA 


Damen, 3 Herren). 
Billets an der Kaſſe à 50 Pf. 
m Vorverkauf 40 Pf. zu 
baden bei Lindau & Winterfeld, 
Wilhelmsplatz, 8. Schubert, 
Ritterſtr. Ecke, 8. A. ah 


Fel. 1 


Nach langen ſchwexen Leiden ſtarb meine liebe Frau, 
unſre uute Schweſter. Schwägerin und Tante 


Elise Urban 


im 40. Lebens jahre. 
Die Beerdigung findet Mittwoch um 3 Uhr vom 


Keankenbauſe der Barmherzigen Schweſtern, Bernhardiner⸗ 


— 14642 
G. Urban, Malermeiſter. 
Poſen, den 22. Oktober 1895. 


platz aus ſtatt. 


Neu eröffnet. 


Wilhelmſtraße 3b vis-A-vis der Hauptpoſt: 
Welt- Panorama 


Fillole des Berliner Katter⸗Parorama. 
Jede Woche wechſelnde Reiſen. 
Eröffnung mit der prachwollen dieiſe durch die ie 


Hauptſtadt 
St. Petersburg. 


Entree 20 Pf. Kinder 10 Pf. 


3 Ene 
7 Zu jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. 


r. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 9509 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenlelden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss ete. Mässige Preise. Prospect frei. 
— Schrift: Dr. Kies’ Diätet. Kuren, Schroth'sche 
we ete, 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie 
irect. 


ENTE EEE EIN NE RENTE w A ER TATRA 
Grafſchaft Glatz, 
Wölfelsgrund, &.“ Saseihwerdt, 
stlimatifcher Höhenkurort (19.0—2100 Fuß Seehöhe.) 
Sehr lonntaed und geſchütztes Berathal. 


Sanatorium für Sommer und Winler⸗ Aufenthalt. 


Proſpekte durch den Beſitzer und behandelnden Arzt 
4613 Sanitätsrath Dr. Jaenisch, 


Börſen⸗Aufträge 


ver Caſſe und per Ultimo — cuch in Induſtrlepapieren gegen mäßigen 
Einſchuß — werden coulant von Berliner Bankhaus für Privatleute 
aufgeführt Off. FL 4298 an Rudolf Mosse, Berlin W. 8. 14601 


Goldene Medaille, 


Goldene Medaille. 


N 


Pelzwaaren⸗ ( 2 
)) Handlung, 
7 Poſen, a 
Berg⸗ und Wilhelmſtraßzen⸗Ecke, 


empfiehlt ſein großes Lager in Herren- und Damen⸗ 
Pelzen, ſowie Garnituren und Baretts. 


Aöte\ Minerva 
Unter den Linden 682 BERLIN W. Unter den Linden 68.2 


Neuestes, mit gediegenstem Comfort ausgestattetes Haus; bietet allen 


Gästen angenehmes Wohnen wie in eigener 
Häuslichkeit bei billigsten Preisen, & * * W. Behrens, 


Grand Restaurant 
Jerſitz, am Markte. 


Heute ſowie jeden Dieuſtag 


ff. Eisbeine und Flaki, 
Ausſchank von Auguſtiner und Babaxia⸗Bier 


durch bystentichen Apparat. Hierzu ladet ſehr ergebenſt ein 
Hochachtungsvoll 
14622 


Eugen Winkler. 
— Pr Coott 5 [amberts Restaurant. 


Von Dienſtag, den 15. ab, jeden 
Dienſtag: 14236 


E Eisbeine. 2 
d. Miczynski. 
Cafe und Reſtaurant 
Kaiserkrone. 
Heute Dienſtag Abend 


f. Keſſelwurſt u. Hauerſtohl, 


von Bormiitand 10 Uhr ab: 


Pereinigung Aller Jurſchenſchafler. 
Nächſten Sonnabend 8½ Uhr 
Abends bei Schwersenz. 13718 


Verein zur Hebung der 
Unteritadt. 


Hauptverfammlung der Mit- 

alteder am Dienſtag, den 22. N * elle, 
„M., Abends 8 Uhr, bel wozu ergeberſt etnladet. 
E. Adamskl, Breslauerſtr. 18. H. Kleinert. 


Tages⸗Ordnung: — — 
1) Bericht des Vorſtandes. Jerſitz. 
2) Eudeſchung, 14567 Hotel Kaiſerhof. 


3) Anträge und Allgemeines. 
Bei der Wichtiokeit der Ein- Dienſtag, den 22. d. Mis. 
inweihung 


deichungsſache für die Unterſtadt 

iſt zahlreiches Erſcheinen dringend des neu eingerichteten Reſtau⸗ 
erwünſcht. Gäfte willkommen. rants, wozu ergeben ft einladet 
Robert Kernchen, 


ee eee Vorzügüche Keſſelwurſt, 
Friſche Wurſt. . Ausſchank von ff Culmbacher 
Vormittags Wellfleiſch. fo nn Gumprechtſchen u. Ba⸗ 
14638 J. Kuhnke, varia Lagerbier. 14616 


Oeſterrei 
Herrn 


übertragen 


The London and Western Australian Exploration Co. Limited. 
The London and Western Australian Investment Co. Limited. 


The Central Exploration Company of Western Australia. 
Central Exploration and Investment Corporation Limited. 
The Continental and Western Australian Trust Limited. 


Die unterzeichneten Geſellſchaſten haben ihre Vertretung für Deutſchland und 


Felix Abraham, Berlin W., Behrensſtr. 53 


The Great Fingall Reefs 


Limited. 


“ Eingetragene 
Schutzmarke. 


The Pilbarra Goldfields Limited. 
Hannan’s Brownhill Gold Mining Company Limited. 
Menzies Gold Estates Limited. 


Limited. 


London, im Oktober 1895. 


The Consolidated Murchison Gold Mines Limited. 
The Water Trust Mining and Public Crushing Company of Western Australia 


„Die Ne Pal 


halten wir jetzt auch gebunden vorräthig. 


Preis M. 


Versand nach Auswärts gegen Einsendung von 


M. 10,35 resp. M. 10,60. 


10,—. 


Expedition 
der Posener Zeitung. 


A 


Mein Ilhren⸗Geſchäft und Neparaturwerkfatt 
befi ſich jetz 


efindet 


t 


Upton. Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler 
der Welt, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England 
LIPTON’s „eitberühmter THE 
duftenden Insel Ceylon (Indien), das billigste, beliebteste und ge- 
sundeste Hausgetränk, ist in Packeten von ½ Kilo an zu 45, 65 und 
t0 Pfennig, auch in Blechdosen von ! und 2 Kilo, überall zu haben 
eventuell von Lipton’s Haupt-Niederlagen : 
= Korn, SCHUENEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG 
Eduard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen. 


N. 


14356 


BER” Wilhelmstrasse 23 (Mylius Hotel). 


J. Flonder, Uhrmacher. 


’ 7 


7 (Onlinentäl 
OH lan 


Aelteste und erste Bodega-Firma auf dem Continent 
mit 60 Filialen. 

Speeialitäten:_ 

Spanische u. Portugiesische Weine, wie Cognacs und 

Engl. Spirituosen etc. 

Verkauf in / und / Flaschen. 

Glaswelser Ausschank aus Original-Fässern, 

Flaschenversand nach ausserhalb in Kisten, 


Special-Filiale POSEN, 
Wilhelmstrasse Nr. 23, 


14358 enan=r | unter Mylius Hötel, 


ı Kaiser-Halle 


vor dem Berlinerthor: 


Heute Dienſtag Abends: 
isbeine 


13909 
A. Duchowski. 


Reſtaurant zum 


" 44 
„grünen Kranz 
Schuhmacherſtraßſe, 
Ecke Breiteſtraſte. 
Jeden Dienſtag, Donnerftag und 
1 Sonnabend: 


vr Eisbeine. 2 


Ausſchank von Keotoſchſner, 
Münchener u. Kulmbacher Bier. 
Hochachtungsvoll 


Heinrich Aring. 


empfiehlt 


Frei⸗ 


Concert. 


Alle Abende v. 6 Uhr ab Culm - 
bacherbier u. ff. Bavariabier. 


Vorzüclihe Küche 


zu jeder Tages 


kalt u. 
zeit. 


warm 
14654 


Solide Damenbedien uns, 


Herbe, milde und fühe 


Ungarweine 


1893er Rhein⸗ und 


Moſel⸗Weine 


50 Pf. ver Flaſche, 


vorzügl. Vor 


von 80 Pfo. 


Offres avec pri 


deaurweine 


p. Fl. an empfiehlt 


Alex Peiser, 


Weinhandlg, Berlinerſtr. 15. 


On demande des lecons de con- 
vers. et de lect. (2 leg. de suite p. 
semaine, Samedi de 5 à 7 h) Con- 
dit — francais correct et national 


xsousB. S 


8 


poste 
1619 


14602 


E von der schönen, lieblich 


125 


Von der Neiſe zurück. 
Dr. Landsberger, 
Wilhelmsplatz 18. 
Verreiſt 
Dr. Th. Pineus, 


Breiteſtraße 9. 


„Zum Unterricht in Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz, 
wie zur Ausführung kauf 
Buchführungs⸗u. ſoun ſchriftl. 
Arbeiten empfehle ich mich hier 
mit ergebenſt. 14427 
N t in meli en 
ohnung von 12½ —2, 5½— 7 
übe Nachw. * 
J. Dienstfertig, 


St. Adalbertſtraß- 28 I. 
Trauer halber bleibt das 


Herrmann Hlxeles'ſche 
Getreide-Geſchäft 


bis zum 27.d. M. geſchloſſen. 


von unſeren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billion 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 
* * 
Herzliche Bitte. 

Eine alte, gebrechliche Perſon, 
welche ſich bis zu ihrem 70 Le⸗ 
dens jahre ehrlich ernährt hat, be» 
findet ſich in großer Noth und 
Bedrängniß. Seit 3 Jıbren iſt 
ſie gänzlich erblindet und ſchulb! t 
für einige Monate für Koſt wer 
Logis. Edle Herzen, welche tt 
der Noth dieſer alten, exbifttderen 
Perſon annehmen wollen, werden 
um Hilfe diingend gebeten. Zur 
Empfangnohme von Gaben bat 
ſich die Expedition d.eler Zeitung 


bereit erklärt und wird über eir- 
gebende Gaben guittirem. 14411 


Auf das Inſerat 


„Herzliche Bitte“ 


ſiud ferget eingegangen: 


Bon Frau E. S.ydell 2 Mt, 
Irl. J. K. 3 Mt. N. N 1 Mk, 
Frau Kr. 1,50 Mt. Fräul. Kr. 

„ Frau E. 0.75 Mk., 


Ungenannt 2 Mt. 
Summa 11,75 Mk., 
Beſtand 10 50 Mr, 
Summa 22 20 Wel. 
Weitere Gaben nimmt 
entgegen die Expedition 
der „Poſener Zeitung.“ 
Brillauten, altes Gold une 
Silber tauft u. zahlt die Höhen 


Preiſe Arnold Wolf, 
9990 Goldarbetter. Friedrich 4. 


Nr. 738. Dienſtag, 
Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

O Eine „Begegnung“ im Hausflur. Ein polniſcher Edel⸗ 
mann, der in jeiner Eigenſchaft als Kavallerleofftzier der Reſerve 
zu einer mehrwöchentlichen Uebung bei einem hieſigen Truppentheil 
Angezogen iſt, hat feine 5 Relipf-r.e mit bierher gebracht und 

zu auch ſelnen Bereiter, einen richtigen „Berliner Jungen“, Der 
Reſerveoffizier wohnt bei einer ihm befreundeten polniſchen Adels ⸗ 
familie vor dem Berliner Thore, ohne daß wohl der Hausbeſitzer 
davon Kenntniß hatte. Die Pferde find dagegen in der Nachbar: 
Ichaft untergebracht, woſelbſt auch der Bereiter Wohnung genommen 
bat. An einem Nachmittage voriger Woche begab ſich der Bereiter 
in das Haus, woſelbſt er feinen Herrn wohnen wußte, um dieſem 
eine Meldung chzuftatten. Er traf im Sans une ch bel den ihm 
unbekannten Haus beſitzer nämlich und erkundigte ſich bei demſelben 
nach der Wohnung des Offiziers. Die Antwort lautete, daß hier 
kein ſolcher Offizier wohne und der Einwand des Bereiters, daß 
der Offizier ganz beſtimmt bier wohre, wurde vom Hauswirtb 
widerlegt, woran ſich gleichzeitig aber auch die kategoriſche 
Aufforderung an den Bexeſter anknüpfte, nunmehr ſchleunlaſt 
u machen, daß er zum Haufe hinaus käme. Daran dachte indeß der 

exetter noch lange nicht. Und es enttoickelte ſich ein Zwiegeſpräch, 
wie es zwiſchen ebenbürtigen Gegnern nicht ausdrucksvoller geführt 
werden fanr. Beide ſpracken, wie es in München heißen würde, 
Fraktur; der ängftlich erwartete Augenblick, in dem es endlich ein» 
ſchlagen wird, trat ein und pordautz! lagen beide Redner im 
Hauk flure. Auf wen die Schuld des Karnickels fällt, das ange⸗ 
fangen bat, ftebt noch nicht ſeſt. ſoplel aber fit cewiß, daß jeder 
dem Gegrer gegenüber feine volle Schuldiakeit that Dem Bereiter 
wurde ein Finger faſt durchgeblſſen, dem Hauswirth dafür wieder 
die Hölſte ſeines ſtaatlichen Nonbartes ausgeriſſen und die beſden 
Kämpen würden ihrer Kampfluſt noch lange gefröhnt haben, wenn 
iich nicht die Gendarmerſe oder vielmehr, präctſer geſagt, der 
Burſche eines Gendarmerkeofftzlers in die Sache eingemiſcht und 
die beiden Kümpen getrennt hätte. Nach dieſem Intermezzo iſt 
denn auch richtig die Wohnung des Reſerveoffiziers im bewußten 
Haufe vom Bereiter ermittelt und der Rapport von ihm abgeftattet 


worden. 

* Die Polizei von Mainz fahndet nach einer bis jetzt noch 
unbekannten Perſönlichkekt, die ſehr weltmännlſch 
auftrat und ſich eine Reſhe von Betrügereien zu ſchulden kommen 
ließ. Der Unbekannte gab an, Bremierlieutenant in 
dem Poſenſchen Infanterie Regiment Nr. 19 
geweſen zu ſein, war aber mit einem franzöſiſchen Paß, auf den 
Namen de Tourni lautend, verſehen, auch Ingenſeur in der Türkei 
will der Unbelannte geweſen fein. 5 

»Die hieſige Handfertigkeitsſchule wird ihre Thättakelt 
im Laufe dieſer Woche wieder beginnen. Die Bildung der neuen 
Kurſe ſoll Mittwoch, den 23. d. M. erfolgen. Wie wir hören, 
werden fortan dieſem gemeinnützig wirkenden Inſtitute ſeitens des 
Magiſtrats umfangreichere Räume als bisher in dem alten Bau⸗ 
gewerkſchulg bäude in der Breslarerftrake zur Verfügung geſtellt 
werten, fo daß nunmehr eine crößere Schülerzahl als vordem in 
den einzelnen Adtbeilurgen wird beſckäftigt werden können 

*Noch ein kaufmänniſcher Verein, der „Mereur“, iſt 
bier ins Leben gerufen worden. Der Verein ſoll vorläufig im 
Wiltſchkeſchen Lokale tagen und tft auf Sonnabend Abend 9 Uhr 
eine Verſammlung von Mitgliedern und ſolchen, die es werden 
wollen, dorthin einberufen. Am 9. November will der neuges 
gründete Verein in dem neu renovirten Saale des Herrn Wlltſchke 
auch das erſte Vergnügen begehen. 

* Der Verein der Schleſier hielt am Sonnabend, den 
19. d. Mis. im Kuhnkeſchen Saale den erſten Geſellſchaftsabend in 
der begonnenen Winterſaiſon ab. Vorträge von Gedichten heiteren 
Ir halts im ſchleſiſchen Dialekt, Geſang heimathlicher, vaterländifcher 
und humoriſtiſcher Lieder, ſowie anmuthiger Tanz geſtalteten den 
— zu einem recht gemütblichen. Eine größere Bethelllaung 

re exwünſcht geweſen. 5 
sung um Apothekenkonzeſſionen. Nach der heute 
erſchlenenen „Pharma zeutiſchen Zeitung“ iſt die durch den Tod des 
Ar otzekenbeſſtzers Simon in Oſtrowo frei gewordene Apotheken 


_ Beilage zur Poſener Zeitung, 


konzeſſion durch den Herrn Reaterungspräſtdenten zur Bewerbung 
wieder ausgeſchrieben. 5 

n. Das Panorama, welches den Sommer über im Schilling 
ſtand, wurde für die Winterſalſon nach der Wilhelmſtraße 3 ver⸗ 
legt. Beſitzer des Panoramas iſt der Optiker W. Lindſtädt 
St. Martin 56. 

n. Ueberfahren wurde geſtern ein Arbeiter, der mitielft 
Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte, doch konnte 
der Mann beute früh wieder zur Arbeit gehen. 

N. Wilda, 19. Okt. Die hleſige Fortbildungs⸗ 
[chu le bat Anfangs dleſer Woche ihr Winterſemeſter begonnen. 
Neu eingerichtet wurde eine Zeichenabtheilung für fortgeſchrittenere 
Schüler. Der Unterricht in derſelben iſtdemLehrer Jachntkowski von der 
ſtädtiſchen Bürgerſchule übertragen worden. Den Unterricht in der 
zweiten Zeichenabtheilung ertheilt ein hieſiger Lehrer, der gleichfalls 
zwei Kurſe in Berlin alſolvirt hat. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 18. Ott. In ber heutigen Sitzung des Schöffen» 
gerichts wurde ein lederaufnahme⸗ Prozeß 
verhandelt. Am 27. November v. 32. war der Reſerviſt Franz 
Depa vom biefigen Schöffengericht zu dreſßig Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden, weil er ohne Erlaubniß ausgewandert wer. 
Depa beantragte die Wiederaufnahme des Verſadrens und das 
Amtsgericht ordnete eine ſolche an. In der heutigen neuen Ver⸗ 
handlung gab der Angeklagte an, er ſei mit einem ihm ertheilten 
zweijährigen Urlaub vor einigen Jahren nach Chicago gereiſt. 
Als die Zeit vorüber war, habe er zu feinen Angehörigen ge⸗ 
ſchrieben, ſie möchten ihm einen längeren Urlaub auswirken. 
Seine Ebeſrau fei darauf mit dem Schneldermelſter Ceſzat zu dem 
Bezirksfeldwebel gegangen, der ihnen ver prochen dätte, daß er die 
nöthigen Papiere an Depa ſelbſt nach Cöicago ſchicken würde. 
Dies bätte der Feldwebel aber nicht gethan, er — der Angeklagte — 
hätte die Abſicht gehabt, zu Oſtern nach Poſen zurückzukehren da 
er ſich jedoch ſeine Hand verletzt hätte, hätte er ſeine Rückfahrt 
auf eine ſpätere Zeit verlegen müſſen. Da der Zeuge Ceſzak die 
Angaben des Ungeklagten heilweiſe beſtätigt, beantragte der Staats⸗ 
anwalt unter Aufhebung des erſten Urtheils die Frelſprechung 
des Angeklagten, auf die der Gerichts hof auch erkannte. 

* Poſen, 21. Okt. In Nr. 715 der „Bol. Ztg.“ berichteten 
wir über einen Vorfall, der ſich am 11. d. Mts. bei dem bleſigen 
Schöffengerſcht abgeſpielt hat und bei dem es zu einem Konflikt 
zwlichen dem Vorſitzenden, Gerichtsaſſeſſor Trogiſch, und dem Bet: 
tungs Berichterſtatte Oberst kam. We wir mitthellten, hatte ſich 
O. bei dem Herrn Omdgerichtspräftdenten beſchwert und darauf nun 
beute den Beſcheld erhalten, daß der Herr Landgerichtspräſidenr die 
Form des Verhaltens des Aſſeſſors T. im Auſſichtswege gemigbilltgt 
Gabe. — Im Uebrigen hat Herr Aſſeſſor T. Herrn Oberski gegen⸗ 
über ſeihſt befrledigende Ertlärungen abgegeben, womit die Ange⸗ 
legenheit exledigt iſt. 

O Liſſa i. P., 19. Okt. In der geftrigen Sitzung der hieſigen 
Straftammer hatte ſich der Maurer Anton Mocek 
aus Foren wegen eines gemeingefährlichen Vergehens zu verant 
worten. Mocek hatte im Mal d. Is. einen Neubau auf dem 
Grundftüd des Schwarzviehhändlers Zlelinskt in Czempin über 
nommen. Der Neubau ſollte an dos Haus des Schornſteinfeger⸗ 
meiſters Schlecht zrenzen. In der Nacht zum 18. Mal erwachte 
Schlecht, weil ihm Kalk ins Geſicht gefallen war und als Sch. 
dann in der Wand Riſſe bemerkte, die jo groß waren, daß man 
eine Hand bineinfteden konnte, verließ er auf Rath des berbe ge⸗ 
rufenen Bauunternehmers Pwlak das Haus. Gegen Morgen 
ſtürzte ein Theil der Glebelwand ein; der andere Theil wurde auf 
Anordnung der Pollzeibehörde abgetragen. Nur einem glücklichen 
Zufall iſt es zu danken, daß die Gefahr zur rechten Zelt entdeckt 
worden iſt. Dieſe Gefahr herbeigeführt zu haben iſt Mocek be⸗ 
ſchuldigt. Derſelbe hat nämlich gegen alle Regeln bei dem von ihm 
auf dem Ztelinskiſchen Grundſtück übernommenen Neubau eine 
Keller- und Fundamentgrube in einer Tiefe von 1, Meter bis 
dicht an das Schlechtſche Haus hin an, fo daß 
nur eine. ganzgeringe Erdſchicht ſtehen blieb, 
ausſchachten laſſen. Schlecht hat auch dem M. verboten, ſo nahe 
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an ſein Haus 3 Die ſtehengebliebene Erdſchicht war 
nicht im Stande, die Giebelwand des Schlechtſchen Hauſes zu 
tragen, ſo daß der Einſturz erfolgen mußte. ie Strafkammer 
verurthellte den Mocek, weil er gegen die allgemein anerkannten 
Regeln der Baukunſt bei der Leitung und Ausführung eines Baues 
verſtoßen hat, zu einer Geldſtrafe von 100 Mark ev. 
zu 10 Tagen Gefängniß. — Eine zweite Sache betraf einen Maurer 
M. aus Schrimm wegen wiſſentlich falſcher Una 
ſchuldigung. Der Dachdecker Janatz Platek aus“ Kosten 
nahm ſich zu Reparaturarbelten an der Schule zu Gryzin den 
Maurer M an. Beide führten am 24. und 25 Juli die Arbeiten 
aus; M. erhielt von P. für die gelelſteten Dienſte 2,50 M. Später 
verklagte M den Schulzen Turkowiak, der die Reparaturarbeiten 
an P. vergeben hatte, wegen Zahlung von 17,50 M., well der 
Schulze Turkowiak ihm dem M., jene Reparaturen direkt über⸗ 
tragen habe und nicht dem P. In dem ſich entſpinnenden e 
beſchwor Turkowiak, er babe dem M. einen Auftrag zur Aus⸗ 
führung von Reparaturen nicht gegeben, M. wurde mit feiner 
Klage abgewleſen. Nun machte M. im März d. J. bei der 
Staatsanwaltſchaſt eine Anzeige, in der er den Turkowlak des 
Melneldes befchuldigte. Die Anklage nahm an, daß dleſe Be⸗ 
ſchuldiaung eine wiſſentlich falſche geweſen ſel. Der Gerichtshof, 
auf den der Angeklagte, der aus dem Landarmenhauſe zu Schrimm 
vorgeführt wurde, den Eindruck eines fehr beſchränkten Menſchen 
machte, konnte jedoch nicht zu der Ueberzeuzung kommen, daß jene 
Aae e falſch gemacht ſei und ſprach den Ange⸗ 

F. Oſtrowo, 20. Dit. Wegen Beſchädigung der Grabſte ne 
auf dem israel. Frledbofe zu Grabow 1 in dieſer Woche 
der Arbeiter Stanislaus Szezegulski von bier vom 
Schöffengericht zu Schildberg zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß und drei Jahre Ehrverluſt verurthellt“ Der |. . 
von der iſraelitiſchen Korpoxationsgemeinde zu Grabow für Er⸗ 
mittelung des Thäters ausgeſetzte Preis von 100 M. wurde dem 
Gendarm Roſinski in Grabow zuerkannt. 

1 Bromberg, 19. Ott. Wegen Meuterei angeklagt, er⸗ 
ſchien heute vor dem Schwurgerichte aus dem Zuchthaufe 
Fordon vorgeführt die Schiffsgehülfenfrau Marke Suchals ta 
und das Dienſtmädchen Anna Feiſtner. Die beiden Ange⸗ 
klagten, welche in Fordon eine längere Zuchthausſtrafe zu ver⸗ 
büßen haben, waren daſelbſt in der zweiten Station der Straf⸗ 
anſtalt unter Aufſicht der Aufſeherin Makowski beſchäftigt. Die 
Suchalskl, welche bis 24. Mai in Einzelhaft geweſen war und ſich 
dahin zurückwünſchte, gab der Makowski wegen Faulheit und 
Widerjeglichleit zu öftern Rügen und Anzeigen bei der Oberauf⸗ 
ſeherin bezw. dem Inspektor Anlaß; das letzte Mal am 3. Jult 
d. J. Die Suchalska verabredete am 11. Juli mit der Feiſtner, 
mit welcher ſie zuſammen Waſſer goß, mit dieſer gemeinſam am 
nüchſten Tage die Makowska durchzuprügeln. Und zwar ſollte 
Felſtner Waſſer trinken gehen und während ſie die M. feſthielt, 
ſollte die Suchalska von vorn auf die M. einſchlagen. Am nächiten 


.. 


Tage, 12. Juli, fiel es der M. auf, daß die Angeklagte Suchalska 


gar nicht arbeitete und auf Ermahnungen hin noch lachte. Sie 
meldete dieſelbe deshalb 9 Uhr Morg ns dem Inſpektor, welcher 
die S. ſtreng zur Arbeit ermahnte. Nach dem Fortgange des In⸗ 
ſpektors fing die Suchalska an zu ſchimpfen, Indem ſie äußerte: 
„Wir werden revidirt, Ihr müßt Alle revidirt werden, Ihr feld ia 
Alle Spitzbuben“, und fing darauf an, trotz des Verbots der M., 
ihre unvollendete Arbelt aus dem Stickrahmen mit der Scheere 
berauszuſchneiden. Während dies geſchah, ging die Feiſtner nach 
erhaltener Erlaubniß Waſſer trinken. Als ſie zurückkehrte, dran 

ſie, indem fie zugleich der S. einen Blick zuwarf, von biaten — 
dle Aufſeherin ein, packte fie an den Haaren des Hinterfopfs und 
ſchlug ſie mit der Fauſt auf den Kopf und Schulter. Gleichzeltig 
ging die Suchalska mit einem inzwiſchen 7 Balken des 
Stlckrahmens auf die M. zu und ſchlug biefelbe mit dem Balken 
auf die rechte Seite, und als die M. infolge der Wucht des 
Schlages bewußtlos hingefallen war, auch auf die 1 28 S:ite 
des Kopfes. Die M., welche ſtark blutete, hatte mehrere Wunden 
davon getragen und war 16 Tage 5 Die Wunden 
find erſt nach 6 Wochen vollſtändig geheilt. Als die Suchalska 
zweimal auf dle M. eingeſchlagen hatte, wurde fie von welteren 


— 
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chatten der Nacht. 
oman von F. Arnefeldt. 
Doktor!“ mah (Nachdruck verboten.) 

„Herr Do 3 nie der Landgerichtsrath. 
haben unſerer Leichtgläubigkeit heute 9 bi se 
dieſe Behauptung ſetzt aber Allem die Krone auf.“ 

„Ich muß trotzdem dabei ſtehen bleiben.“ 

„Die Leute, welche heute beim Aus graben der Leiche be: 
ſchäftigt geweſen ſind, haben ihr Gutachten dahin abgegeben, 
daß ſelbſt zwei Männer nicht im Stande geweſen fein 
. die mühevolle Arbeit in wenigen Nachtſtunden zu ver⸗ 

en. 


Im 
R 


22. Fortsetzung.] 


„Ich habe es trotzdem allein gethan.“ 

Sie allen ae das Grab geöffnet haben ?* 

„Es war ſchlecht genug aufgeſchüttet. 

„Es iſt am Morgen keine Veränderung an dem Hügel 
wahrgenommen worden.“ . 

„Man hat eben nicht Acht darauf gehabt. 

„Sie allein wollen den verſchloſſenen. Sarg erbrochen, 
Buben 9 nach Ihrer entfernt liegenden Wohnung geichaffi 
aben ?“ 


„Ich bin ſehr kräftig.“ Er hob feine mus kulöſen Arme 

in die Höhe. 
„Und Ihre Hausleute ſollen davon gar nicht gemerkt 
haben?“ 
Jetzt umſpielte ein ſchwaches Lächeln Georgs bleiche Lippen. 
„Ich — ihnen ein — nelies, aber wirkſames Schlaf 
mittel in den Kaffee gethan, den ſie, wie ich weiß, jeden 
Abend, ehe ſie ſich niederlegen, trinken.“ . S 

„Haben Sie dieſes Mittel auch angewendet, als Sie die 
Beſtattung im Garten vorhatten?“ 

„Jo, aber nicht mit dem gleichen Erfolg. Frau Heyne 
muß nicht genug von dem Kaffee getrunken haben; darum 
— ſie auch ſo viel herumſchwätzen, ohne grade zu 

gen.“ 


„Und Sie wollen auch behaupten, daß Sie in jener Nacht 
keinerlei Hülfe gehabt haben?“ 
„Ich behaupte es!“ 


„Das iſt aber unglaublich!“ 

„Ich muß bei meiner Aus ſage beharren!“ 

„Sie haben aus dem Bericht des Aſſeſſors vernommen, 
daß die Heynes bereits denjenigen bezeichnet, der Ihnen Bei⸗ 


„Sie ſtand geleiſtet hat.“ 


„Das iſt eine bloße Vermuthung.“ * 
get ache h viel für ſich hat und mir beinahe als Gewiß⸗ 

eit erſcheint.“ 

„Das muß 16) Ionen Aberaffen, Den Rath,“ mar bie 
fühle Antwort. 

"30 a e Schwartze unverzüglich hierher be⸗ 
ufen . 
\ Georg machte eine Bewegung, als ob ihm das ſehr 
leichgültig ſei. 
Hage Afeffor ie an den Landgerichtsrath heran und 
üſterte ihm einige Worte zu. 
füt Ich wolle chen darauf kommen,“ bemerkte dieſer, und 
ſich wieder zu Lezius wendend, fuhr er fort: „Die Leiche 
Ihrer Mutter ift geöffnet geweſen, innere Theile ſcheinen einer 
genauen Unterſuchung unterworfen worden zu ſein; wir glauben 
in dieſem Umſtande die Erklärung zu finden, warum ſie die 
Todte erſt ſpäter wieder beerdigt und Ihre Zimmer, wie die 
Frau Heyne angegeben, ſo ängſtlich verſchloſſen gehalten haben.“ 

9 muß dieſe Folgerung als richtig anerkennen.“ 

„Wes halb thaten Sie das?“ 

„Herr Landgerichtsrath, ich bin Arzt.“ 

„Warum mußten Sie Ihre Mutter zum Gegenſtand 
Ihrer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung machen?“ 

„Ich hatte ſie geſund verlaſſen und fand ſie bei meiner 
Rückkehr nicht wieder; ein jäher Tod hatte fie hinweggerafft. 
Es ließ mir keine Ruhe, ich mußte wiſſen, woran ſie geſtorben 
war!“ rief Georg von ſeinen Gefühlen ing iſſen ohne zu 
bedenken, daß dieſes Zugeſtändniß nicht ganz im Einklang mit 
ſeinen vorher gemachten Angaben ſtehe. 

„Ihre Mutter war den Angaben des Todtenſcheines zu⸗ 
folge an Herzſchlag geſtorben.“ 

RT cc 8 verſchiedene Veranlaſſungen haben“, ant⸗ 

„Was muthmaßten Sie?“ fragte Dr. Dreyer ſchnell und 


bat dann den Gerichtsrath mit Blick und Wort um Entſchul⸗ 
digung für dieſen Uebergriff. 

„Darauf möchte ich die Antwort verweigern.“ 

„Kollege!“ bat jetzt Dr. Dreyer, thun Sie das nicht! 
Der Argwohn, daß beim Tode Ihrer Mutter nicht Alles mit 
rechten Dingen zugegangen, iſt durch Ihre Handlungsweiſe rege 
gemacht; noch iſt ſie über der Erde —“ 

„Nein, nein“, unterbrach ihn Lezius ſchnell und angſt⸗ 
voll. „Ihr ſollt ihre Ueberreſte nicht nochmals durch⸗ 
wühlen; ich will reden. Meine arme Mutter war ſchon 
lange nicht mehr glücklich in ihrer zweiten Ehe, ſo ängſt⸗ 
lich ſie das auch vor den Augen der Welt verbarg. Nur 
mir hatte ſie ihr Klend bekannt, zuerſt als ich beim Tode 
meines Onkels Chriſtian nach Arnerode kam. Das war 
der Grund, weshalb ich mich hier niederließ. Ich wollte 
ihr nahe ſein, ſie beſchützen, wenn es noth that, und war doch 
im entſcheidenden Augenblick nicht zur Stelle.“ 

Herr Doktor, ſiad Sie ſich bewußt, welche Anklage Sie 
Br Rah. Worten gegen Ihren Stiefvater erheben?“ fragte 

85 h ihn 12 anklagen.“ 

„Sie haben nichts gefunden, dacht bes 
dan dige chts gefunden, was Ihren Verdach 

r. Lezius zögerte ſichtlich. „Nein!“ ſtieß er dann wie 
mit Anſtrengung hervor und fügte hinzu: „Ich — bin nicht 
ſein Richter.“ en er 2 5 

„Aber ich würde es ſein, wenn er ſich eines Verbrechens 
ſchuldig gemacht hätte“, ſagte der Landgerichts rath ſehr ernſt. 
„Wenn Ihre Beſchuldigung Begründung hat, ſo müßten Steck⸗ 
briefe hinter ihm erlaſſen werden.“ 

„Nein!“ ſchrie Lezius in einer Erregung, welche den 
Herren nicht recht verſtändlich war, „laſſen Sie ihn — ich 
klage ihn nicht an — ich habe nichts gefunden, ich — ich 
mag nicht gegen ihn zeugen!“ 

„Aber —“ begann der Landgerichtsrath. 

Doch Lezius fiel ihm in die Rede. „Laſſen Sie bie 
Sache ruhen — ich war im Irrthum. Erlauben Sie, daß ich 
mich entferne; oder bin ich Ihr Gefangener?“ 

Fortſetzung folgt.) 
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5 Schlägen durch eine inzwiſchen hinzugekommene Gefangene, Bertha 


L. verbindert. Die Angeklagten, welche geſtändig ſind und be⸗ 
baupten, dieſes Attentat nur deshalb gegen die Aufſeherln aus⸗ 
geführt zu haben, um wieder nach der erſten Station bezw. in 
Einzelhaft zurückzukommen, werden für d erklärt und die 
Suchalska zu 3 Jabren Zuchthaus und die Feiſtner 
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. — In 
der 1 Sache, einer Anklage wegen verſuchter Noth⸗ 
zu 
aus Szymborze zu 6 Monaten Gefängntf verurtheilt. 
Die Geſchworenen hatten mildernde Umftände angenomme . 

* Beuthen, 19. Okt. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde der Bergmann Stanislaus Sabinski von hier zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

„Hechingen, 20. Okt. Der Schullehrer Schön von Hart⸗ 
hauſen tand wegen Körperverletzung mit nachgeſolg⸗ 
tem Tod vor dem Schwurgericht Hechingen (Hohenzollern). 
Als Büchtigungsmittel bediente er ſich gern eines Schlüſſels und 
ſchlug damit den Schulkindern Beulen an den Kopf. Ein Schüler, 
welchen er ebenfals auf dieſe Weiſe mißhandelt hatte, wurde krank 
und ſtarb darauf. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten 
als der Mißhandlung des Verſtorbenen ſchuldig, ur ter Annahme 
mildernder Umſtände und darauf verurthellte der Gerichtshof den 
Angellagten zu drei Wochen Gefängniß. 

* Mannheim, 18. Okt. Ein Menſchenleben um 
5 Mark. Ein in den Steinbrüchen bei Deſſen heim be⸗ 
ſchäftigter Italtener Namens Iſaco Baſe! hatte ſeinem Lands⸗ 
mann Emil Comper aus Trient 5 Mark geliehen. Als er 
ſeln Geld von Com per forderte, erntete er nur Hohn von ſeinem 
Schuldner. „Nur dumme Teufel,“ ſagte Compex, „bezahlen 
Schulden, ich zohle mit dem Meſſer.“ Am 19. Auguſt reizte 
Comper ſeinen Gläubiger, als dieſer wleder mahnte, den ganzen 
Tag in ſolchem Maße, daß Baſet ſinnlos vor Wuth heimllef, ein 
Bell holte und Comper, als dieſer mit feiner Geltebten die Straße 
berablam, den Schädel zerſchmetterte. Mit Rückſicht auf feinen 
ausgezeichneten Leumund und den ſchlechten Ruf ſeines Gegners 
wurde der Thäter heute vom Schwurgericht wegen Körperverletzung 
mit nachgefolgtem Tode unter Annahme mildernder Umſtände zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 


* Polniſches 
1 55 den zus 


s. Das polnische Theater feierte am Sonnabend und 
Sonntag das fünfund zwanzigjährige Jubiläum feines Beſtehens. 
An beiden Abenden war das Theater faft vollftändig ausverkauft. 
Außen und innen hatte es ein grünes Feſtgewand angelegt. Der 
polniſche Männergeſangverein ſowie das Muſikkorps des biefigen 

Sokol“ ſtellten ihre Kräfte zur Verſchönerung des Feſtes zur 
Verfügung und trugen an beiden Abenden die bellebteſten polnischen 
Weiſen vor. Zu Beginn der Vorſtellung am Sonnabend Abend 
nahmen die Mitglieder der Direktion und des Aufſichtsraths des 
Theaters, die Delegirten der hleſigen polniſchen Vereine, Vertreter 
der Bürgerſchaft aus Stadt und Provinz und die Sch auſpieler 
auf offener Scene Aufſtellung. Der bekannte polniſche Poet Betza⸗ 
Lemberg, einer der Mitbegründer der Scene, ſprach einleitend 
einen Prolog eigener Dichtung, worin er daz Wirken der Heim⸗ 
ſtätte vaterländ ſcher Kunſt pries und derſelben eine weitere ge⸗ 
deihliche Fortentwickelung wünſchte. Ein Mitglied des Aufſichts⸗ 
raths, der Abg. Jerzyllewicz, hieß ſodann die Verſammelten im 
Auftrage dieſer Körperſchaft willtommen. Demnächſt bot der Di⸗ 
rektor des Kunſtinſtituts, Dobrowolski, die Geſchichte deſſelben 
in kurzen Zügen, hob die Verdienſte der Männer hervor, welche 
es aller Hinderniſſe und Widerwärtigkeiten ungeachtet verſtanden, 
die polniſche Schaubühre ins Leben zu rufen und lebensfähig zu 
erhalten, wies darauf bin, daß analog der ſozialen Umwälzung, 
welche in den letzten Jahrzehnten innerhalb der Volksgeſammtheit 
vor ſich gehe, auch die Phyſiognomie der Theolerbeſucher ſich 
ändern und der Mittelſtand immer mehr cctiv fördernd in die 
Geſchicke der Szene eingreife und ſprach den Wunſch aus, daß es 
gelingen möge, im Jntereſſe des größten Schatzes der Polen, der 
Sprache und zwecks Wa rerhaltung nationalen Denkens ein Werk 
zu erhalten, deſſen Schaffung und Fortführung ſoviel Mühe 
verurſacht habe. Nachdem noch Dr. v. Karchowski im Namen 
der polniſchen Vereine die Verſicherung abgegeben hatte, daß 

e ſtets das Ihre tzun würden, um den Tempel der polnischen 

unſt zu unterſtützen, ging das fünfaktige Luſtſplel „Sluby paniefiskie“ 
in Scere. Muſikvorträge und eine von den Schauſpielern vor⸗ 
geführte Polonaiſe beendeten die Sonnabend⸗Vorſtellung, welche 
erſt um Mitternacht ihr Ende exreichte. — Am Sonntag Nach 


mittag verſammelten ſich ca. 60 Perſonen — darunter der Dichter] d 


Bılza, der Regiſſeur Kotarbinski⸗Kre kau, die Abgg. v. Dziembowski, 
Motty, Cegielski, Jerzyklewicz, und v. Czaxlinski im Hotel de France 
einem Feſtmahl. Während deſſelben brachte der Rechtsanwalt 


. u 
Wolinsli zunächſt eine große Anzahl (51) Glückwunſch⸗Telegramme 


— aus Warſchau (11), Lemberg (15). Krakau (7), Stanisla⸗ 
wowo, Tarnow, Oberſchleſien, Weßtpreußen, Prag, Wien, fo 
wie aus dem Großherzogthum zur Verleſung. Es folgte eine 
Reihe von Trinkſprüchen, ausgebracht von dem Abgeordneten 


Jolie dem Fürſten 3d. Czartoryskl, dem Direktor 
obrowolskt, dem Abg. Motiy, dem Regiſſeur Kotarbinskt, dem 
Aba. Cegielsti, den Herren Dr. Kufztelan, Andrzejewekl und Dr. 


Kapuseinstt. Auf Anregung des letzteren wurde eine Sammlung 
für den Volksbibliothekenverein veranſtaltet, die 101 M. einbrachte. 
— Die Sonntagvorſtellung bot dem wſederur zahlreich ver 


ſammelten Publikum neben muſikaliſchen Vorträgen einen Einakter, 


ſowie je einen Akt aus dem Drama „Mazepa“ und dem Quftipiel 
„Dom otwarty.“ Den Schluß machte die Zuſammenſtellung eines 
effektvollen Gruppenbildes. 


8. Der polnische Volksbibliotheken⸗ Verein klagt in den 
Blättern, daß fein im Sommer an die Geſammtheit gerichteter 
Aufruf wenig gefruchtet, die Kaſſe leer ſel und die Lieferung von 
Büchern habe eingeſtellt werden müſſen. Die Blttſteller ſollten 
Geduld haben, bis die alten Buchbändlexrechnungen beglichen fein 
würden. Wenn der wiederholte Appell an den Opfermuth der 
Allgemeinbeit fruchtlos bleibe, jo falle die Verantwortung von dem 
Verein auf die fääumigen Geber. Der Aufruf führt Klage darüber, 
daß die Bevölkerung gerade wohlbabender Gegenden fo wentg die 
Pflicht empfinde, zu dem guten Werke beizufteuern, während er: 
freulicherweiſe aus den bedrohten Grenzdiſirtkten und dem Aus⸗ 
lande vlelfach Beiträge einliefen. Die Delegirten und Bibltothekare 
werden aufgefordert, über die Exiſtenz, den Zuſtand, den Betrieb ıc. 
der einzelnen Bibliotbeken zu berichten. Wer ſich fürchte, 
Bibliothekar zu fein, ſolle die Laſt von feinen auf andere 
Schultern wälzen, deren Ah genug darböten. Derjenlge, welcher 


auf die Voltsbibliotheken als die Quellen übertriebener Bildung faſſ 


ſcheel ſähe, ſolle bedenken, 
nelle verfiege, indem das 

Nabe. Nin das Suter ſſe für das Domherrn Kubowi 
s. Um ereſſe für das vom Domherrn Kubowicez 
projektirte Katholikenhaus zu wecken, hatte neulich der Dekan 
Glabiſz⸗Murzynno im Kuryer“ den Zweck dleſes Unternehmens 
charakteriſirt, bedauernd vermerkt, daß für das gedachte Inſtitut 
exit 22000 M. beiſammen ſeſen und ſeinen Konfratres Vorſchläge 
emacht, wie fie die Sammlung von Beiträgen organiſtren ſollten. 
Er empfahl in derſelben Weiſe, wie er es in feiner Parochle ge⸗ 


75 es weit ſchlimmer jet, wenn dieſe 
olk dann zu verderblicher gelſtiger 


rr TE TESTER 7 


t wurde der Angeklagte, Arbeiter Stefan Kaminski daß 


than, von einem jeden üker 12 Jahre alten Pfarrkinde 10 Pf.] K. 


N 


jäbrlich einputehen, was bel 800000 Diszeſanen 80000, in drei 


Jahren 240 000 M. ausmache — Dem „Oredowukk“ fällt es 
auf, daß der Dekan Glabiſz in ſeinem Aufruf nur die Förderung 
des kitholiſchen Gedankens hervorhebe, das Polniſche und Nattonale 
jedoch mit keinem Worte berühre, doch ſei Herr eln 
guter Pole, ſodaß man ſeine Worte nur ſo auffaſſen 
könne, daß er in das „Katholiſche“ das „Nationale“ mit 
inbegrelfe. Feſt ſtehe es wie das Amen in der Kirche, 
aß man das künftige Kathollkenhaus denjenigen Vereinen 
verſchließen werde, welche den natlonalpolniſchen Standpunkt nach 
drücklich vertreten wollten. In dleſem Falle geſtalte ſich das In⸗ 


ſtitut zu einem . RI In Stein des Anſtoßes. Keine der P 


ſtolzen, begeifterten Seelen, welche es als ihre Haup'aufgabe betrach⸗ 
teten, ſich hauptſächlich mit dem Polenthum als Nation zu befaſſen, 
würde Zutritt zum Katholikengaus haben, und ſelbſt wenn dles 
der wall wäre, jo würden es biele dieſer Bürger unterlaſſen, 
die Räume zu betreten, wo das nationale Moment nur 
von des Katholizismus Gnaden abhängig gemacht werde. Sehr 
ſchnell würden dann dieſelben Verhältniſſe wie in Oberſchleſten und 
Weftfalen bei uns Einkehr halten. Fragen müſſe man ſich, ob es 
ſich zieme, die arme Landbevölkerung im Sinne des Dekans Gla⸗ 
biſz zu beſteuern, da nur einzelne der Glieder derſelben je in ihrem 
Leben in die Lage kämen, das Katholikenhaus zu beſichtigen. 
Nabeltegender jet der Gedanke, die von den Armen aufgebrachten 
Spenden zu Gunſten der betreffenden meiſt ärmlichen Parochie 
zu verwenden. Wie wäre es, meint der „Orepownlk“, wenn 
dafür der Herr Dekan nach dem Muſter des Doncgerrn Kubowicz 
ebenfalls 10000 M. ſpendete und jeden ſeiner geiſtlichen Amts⸗ 
brüder bewö ge, 1000 M. beizufteuern? In einem Jihre wären 
dann 240 000 M. beiſammen. So hätten die moylhahenderen 
Czechen gedacht, als ihnen ihr Theater abgebrannt jet, und exit 
nachdem von den begüterten Kreiſen 800 000 M. aufgebracht ge⸗ 
weſen ſeien, habe man ſich an die äemere Bevölkerung gewandt. 

s. Das Auwachſen der Zahl der Brädergemeinden unter 
den proteſtantiſchen Masuren polntſcher Zunge ſchreibt der 
„Dzienntk“ dem Umſtande zu, daß die Regierung gegenwärtig 
das Deutſchthum durch Vermittelung der Kirche und Schule unter 
dieſer Bevölkerung ſtärker zu fördern ſuche, während fte früher 
dem polnſſchen Charakter vielfach Konzeſſionen gemacht habe. 
Polniſche Lektüre ſei für dieſe Leute, nachdem die gemachten Ver⸗ 
ſucke, ſolche auf die Dauer zu bieten, fehlgeſchlagen ſeſen, nicht 
vorhanden und die Sorteltften würden reiche Ernte halten, unter⸗ 
nähmen fie es, in Maſovien polniſch abgefaßte, jedoch deutſch ge⸗ 
druckte Fluaſchriften ſoztaliſtiſcher Tendenz zu verbreiten. 

8. Ein Herr Filipowiez Hamburg bat. wie bereits ge⸗ 
meldet, am vorigen Freitag im Ozialyn kiſchen Palats einen Vor⸗ 
trag über „polniſchen Export nach Amertka“ ge 
halten. Am Schluß des ſelben ſollte eine Diskuſſion über dieſes 
Thema ſtattfinden, worauf die einzelnen Zuhörer, wie der 
„Oredownukk“ berichtet, miltelſt beſonderer, an fte verthellter Zettel 
eingeladen wurden. Bezeichnend für die hieſigen Verhältniſſe und die 
Denkweise der Herren Kaufleute Poſens fet es geweſen, daß nur wenige 
derſelden ſich einfanden, und daß dieſe Wentzen der Verſammlung nicht 
den Charakter aufzudrücken vermochten, als wollten Mitalteder des 
Handelsſtandes über deſſen Wohl und Wehe berathen. Beſonders 
zahlreich ſei dagegen der gewerbliche Stand vertreten geweſen, und 
namentlich ſoll ſich der Verein junger Induſtrieller ſtark betheiltgt 
haben. Eine Diskuſſton, woran dem Vortragenden viel gelegen 
babe, fand garnicht ſtatt, da Niemand der Anweſenden den Muth 
gefunden haben ſoll, eine ſolche zu eröffnen. 


s. Den geſammelten Ledochowskifonds empfiehlt ein 
Gneſener Leſer des „Gonicc einem bereits beſtehenden In⸗ 
filtut, entweder dem „Verein zur unterrichtlichen 
Beihülfe für Mädchen“, oder dem Volks, 
bibliotheken verein zu überweiſen. Der Verſeſſer crcifext 
ſich im Anſchluß an feinen Vorſchlag darüber, daß die Groß⸗ 
pollnnen zwecks Veranſtaltung der Ausſtellung weiblicher Hand: 
arbeiten 9000 M. geopfert hätten und weint, die Polen bewleſen ſtets 
wenig Konſcquenz beider Durchführung irgend eines Werkes. — Der 
„Gontec“ findet, daß das ſtärkere Geſchlecht neuerdings allzuviel 
an die polniſche Damenwelt um Belträze eppellire und glaubt, daß 
letztere wohl ſchließlich kategoriſch erklären werde: „Wohl, wir 
wollen mit Euch, Ihr Herren, arbeiten, aber nicht für Euch!“ 

s. Das Rittergut Wroble, Kreis Strelno. 2800 Morgen 
groß, iſt um den Preis von 406000 Mk. aus deutſchen Händen in 
den Beſitz des Herrn Marian d. Grabs kl übergegangen. (Dyiennit.) 


Aus der Provinz Bofen. 


J. Kurnik, 20. Okt. l Zum neuen Bahnhof Szezo⸗ 
rzycho wo. Vereinsnachrlchten.] Wie mir bereits 
wiederholt berichtet haben, ſollte in der Nähe unſerer Stadt eine 
neue Halteſtelle auf der Poſen⸗Kreuzburger Bahn und zwar zwiſchen 
Gondek und Kierſchno errichtet werden. Das iſt nun bei dem 
Dorfe Szczodrzychowo geſchehen. Am a Donnerftag 
wurden an der neuen Halteitelle die erſten Rüben verladen. Für 
den Verkehr mit kleineren Gütern wird ein alter Güterwagen als 
Schuppen aufgeftellt, der den auger blicklichen beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen wohl genügen dürfte. Für den Perſonenverkehr wird jene 
Halteſtelle vorläufig nicht eingerichtet werden. Dadurch wird dieſe 
für Kurnik und Bnin und deren däuerliche Umgebung ziemlich 
werthlos und kommt nur den Großgrundbeſitzern, deren Güter an 
jene Halteſtelle grenzen, zu Gute. — In der geftrigen General⸗ 
verſammlung des Bnin Kurniker Lehrervereins berichtete zunächſt 
der bisherige Vorſitzende. Kantor Gottſchling aus Bnin, über dle 
diesjährige Provinzial Legrer⸗Verſammlung in Schneldemühl in 
ſehr ausführlicher Weiſe. Darauf folgte Rechnungslegung des Ver⸗ 
einsrendanten, dem Decharge ertheilt wurde. An Stelle des bls⸗ 
herigen Vorſitzenden, deſſen Funktlonszelt abgelaufen iſt, wurde 
Lehrer Leopold Jaroczynski⸗Kurnit zum Vorſitzenden gewählt. 
Schrimm, 21. Okt. Namensänderung. Be⸗ 
urlaubung.] Der im bieſigen Kreiſe anſäſſige Ritterautsbe⸗ 
ſitzer Eugen Lehmann auf Nitſche dat vom Herrn Reglerungs⸗ 
Präſidenten die erbetene Genehmigung zur Führung des Familien⸗ 
namens Lehmann⸗Nitſche für ſich und ſeine Familie erhalten. — 
Der zeitige Vertreter des zum Fortbildungskurſus nach Breslau 
kommittirten Krelsphyſikus Dr. Telſchow, Kreiswundarzt Dr. Leh⸗ 
mann hlerſelbſt hat, wie wir hören, vom Herrn Kultusminiſter auf 
feinen Antrag einen einjährigen Urlaub zu Fortbildungsſtudlen er⸗ 
halten. Nach Eintreffen des Herrn Dr. Telſchow am 27. Oktober 
d. J. wird Herr Dr. Lehmann ſich zunächft nach der Provinzilal⸗ 
Irrenanſtalt 


in Dzilekanka bei Gneſen begeben. 

F. Oſtrowo, 20. Okt. [Brand. Perſonalnotiz.] 
Diefer Tage tit auf dem Dominlum Goſtyczyn, dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Robinskt gehörig, ein Einwohnerhaus bis auf die Um⸗ 
aſſungsmauern niedergebrannt. Das Mobiliar ift gerettet wor⸗ 
den. Allem Anſcheine nach iſt der Brand durch fahrläſſige Brand⸗ 
eee — Die Verwaltung der mit dem 1. Oktober er. 
durch Ausſcheiden der Lehrerin Fräul. Bärwald aus dem evange⸗ 
liſchen Lehrerkollegium hierſelbſt freigewordene achte Lehrerſtelle 
an der evang. Stadtſchule tft dem Lehrer Sucker aus Codylin über⸗ 


tragen worden. 
Wreſchen, 18. Okt. (Unfall. 55 In der 
e Nacht eh 
e 


. 
Familte des biefigen Reſtaurateurs K wäre es heut 
zu elnem ſchweren Unglücksfalle gekommen. Nachdem g 
Abend um 11 Uhr die Buffetlampe ausgelöſcht wurde, begab ſich 
mit ſeinen zwei Söhnen in das über dem Buffet gelegene 
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Schlaf immer. 
feinen jüngeren Sohn ſchwer athmen. Er machte Licht und weckte 
feinen älteſten Sehn. Das Zimmer war voller Rauch. Schnell 
nahm er beide Söane nach dem Flur, woſelbſt fie ſich bald er⸗ 
dolten. Wahrſcheinlich war die Lampe nicht ausgegangen, ſondern 
die Flamme nach innen geſchlagen und entzündete die Decke. Das 
entſtandene Feuer konnte mit Leichtigkeit gelöſcht werden. — Der 
Kultus miniſter hat zu den Unterhaltungskoſten der hieſigen höheren 
Töchterſchule von Neuem einen Staatszuſchuß von 4000 Mk. p. a. 
bis 1898 be willigt. 

X. Wreſchen, 20. Ott. [(Beamten verein. Legate. 
rabepredtat] In unſerer Stadt hat ſich durch Anregung 
des Stadtſekretärs Hoppmann elne Ortsgruppe für den Verband 
der ſtädtiſchen Beamten gebildet, welcher 8 Mitalteder ſich ans 
ſchloſſen. Der Verband bezweckt die Aufbeſſerung der Gehälter 
und die Gleichſtellung der indkrekten Beamten mit den direkten 
Staatsbeamten. Der hieſige Vorſitzende iſt der obige Stadtſekretär. 
— Von den unferen Ort verlaſſenden Familien Soko owski wur⸗ 
den der iſraelitiſchen Gemeinde ein Legat von 50) M., zwei von 
30 M. für Arme und eins von 1500 M. bezw. 290 M. zur Er⸗ 
richtung einer Leichenhalle und Umfrledung des Kirchhofs hinter⸗ 
laſſen. — Rabbiner Dr. Caro aus Poſen hielt geſtern in der 
Synagoge am Vor: und Nachmittage feine Probepredigten. 

/ Liſſa, 19. Okt. [Apotheken⸗ und Droguen⸗Re⸗ 
viſton.] Der Regterungs⸗Medlzinalrath Dr. Schmidt aus Polen 
und der Apothekenbeſitzer Kuntner aus Rawitſch haben geſtern die 
bieftge Krönigſche Apotheke und das Bethgeſche Droguengeſchäft 
Ben: Ren Reviſionen nahm der Kreisphyſtikus Dr. Wegner 
von hier thell. 

O. Rogaſen, 20. Okt. [Elnbruch.] Heute Nacht wurde 
beim Kaufmann Franz Wieczorek ein Einbruch verübt. Die Diebe 
drückten eine Fenſterſcheide an der am Laden angrenzenden S ude 
ein, erkrachen die verſchloſſene Ladenkaſſe und entwendeten deren 
Inhalt von ungefähr 20 Mark, außerdem nahmen dieſelben noch 
ungefähr 20 Zigarren mit. Zum Glück batte Herr Wleczorel 
Abends den ärößeren Theil des Ladenkaſſeninhaltes in Sicher⸗ 
hett gebracht. Die Einbrecher müſſen mit großer Borſicht vor⸗ 
gegangen ſein, denn, in einem Zimmer dicht am Laden ſchlief ein 
Commis, der jedoch von dem ganzen Vorgang nichts gehört hat. 

mi. Krotoſchin, 16. Ott. [Konzert.] Verfloſſenen Sonn⸗ 
abend Abend fand im bieftgen Theater und Konzert auſe (W. 
Hoffmann) eln außergewögnliches Konzert ſtatt. Die 8 ½ jährige 
Marie Boleslawa Marcinkowska brachte auf 
dem Planino Stücke zu Gehör, wie ſie mit ſolcher Präziſton und 
vollendeter Technik nur felten von begabten erwachſenen Spielern 
zum Vortrage kommen. Eine Ouvertüre zu vier Hinden von Herold 
iptelte die Kleine zuſammen mit ihrem Vater, dem bekannten Pla⸗ 
niſten Boleslaus Marclnkowski eber falls mit großem Geſchick: auch 
alle anderen Nummern des ſehr reichhaltigen Programms wurden 
mit Sicherheit und Verſtändniß vorgetragen. Das Publikum war 
dieſen Leiſtungen gegenüder nicht undankbar und ſpendete der klei⸗ 
nen mit großem Liebreiz ausgeſtatteten Känſtlerin nicht ende nwol⸗ 
lenden Beifall. 

er Schneidemühl, 20. Okt. [Bittſchrift.] Unter den 
hieſigen Kaufleuten und Gewerbetrelbenden zirtulut eine Bitte 
ſchrift an den Miniſter für öffentliche Arbelten zur Unterſchrift. 
In berfelben wird gebeten, dieſſeits der Geleiſe vor dem Güter⸗ 
Schuppen nach der Stadt zu eine Abferttgungsſtelle für den lotalen 
Verkehr einzurichten! da der Güterſchuppen durch die Erweiterung 
des Schienennetzes jetzt von beiden Seiten von Geleiſen umgeben 
ift, welche, namentlich wenn rangirt wird, den Zugang zum Güter⸗ 
ſchuppen exſchweren und oft auch (änzlich auf längere Dauer hin⸗ 
dern. Hoffentlich wird dem Uebelſtande bald abgeholfen. 

U Bromberg, 19. Ott. AA hs en, 
Zu den Stadtberordunetenwablen.] Geſtern ha 
in der Hermann Krauſc'ſchen Weinhandlung eine Konferenz der 
Landräth: des Regterungs⸗Bezuks Bromberg ſtattgeſunden. Zur 
Be prechung gelangten folgende Theniata: „Die Betheiligung der 
Landräthe bei der Klrchen verwaltung“, „Die Maßregeln zur Be⸗ 
friedigung des Kreditbedürkniſſes auf dem Lande mit Bezug auf 
die Kreisſparkaſſen“, „Die Einziehung der bei den Landrathsämtern 
beſchäftigten Steuerfupernumerare zu den Reaterungen“, Die 
Petition der Kr istage wegen Uebernahme der Chauſſeen in die 
Unterhaltung der Kreiſe ꝛc.“ Der Konferenz wohate der Regie⸗ 
rungs⸗Präſident v. Tiedemann und mehrere Regierungsrätbe bei. 
Der erwartete Oberpräſident v. Wllamowitz⸗Möllendorf war nicht 
erſchlenen. — Die bevorftehenden Stadtverordnetenwahlen haben 
den hleſigen Antiſemiten Veranlaſſung gegeben, wieder einmal etwas 
von ſich hören zu laſſen; denn vor einigen Tagen hat eine von 
ihnen veranſtaltete Verſammlung ſtattgefunden, in welcher die 
Stadtverorbnetenwahlen Gegenſtand der Beſprechung bildeten. Es 
find auch eine Reihe von Kondidaten aufgeſtellt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Ratibor, 20. Okt. Wegen Beleidigung durch 
die Preſſe hatte das Landgericht Ruttdor am IF. Mat 
den Pfarradminiſtrator Ernſt Juretzka aus Sczepankowltz zu 
50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. In der Nr. 13 der „Nowiny 
Kitofichte*, deren Redakteur Juretzta iſt, wurde aus Petrzkowitz 
gemeldet, daß zu Ehren des Fürſten Bismarck am 1. April dortſelbſt 
von dem Verein „Geſelligkeit“ ein Kommers veranſtaltet werde. 
Blömard fet aber ein Feind des kathollſchen Volkes, deshalb wür⸗ 
den keine Katholiken beim Kommers erſcheinen. Der Artikel ſchloß 
mit den Worten: „Wir hoffen, daß Niemand aus unſerer Gemeinde, 
außer Herrn Dr. Harbolla und einigen Juden, dort ſein werben. 
Dr. Harbolla tit Vorſttzender des obengenannten Vereins und Nellte 
Strafantrag, der die Verurthellung des Redakteurs zur Felde hatte. 
Die gegen das Urtheil eingelegte Revifſon wurde äeſtern vom 
Reichsgericht verworfen. 

* Graudenz, 18. Ott Die Parzelllrung des 
Gutes Udl Waldau geht nun doc vorwärts; mehrere 
Parzellen find beretts verkauft worden. Cab egen für das 
. a Bir es, pe 257 tasten e * 7 — 
nigſt auf den Bau einer mehrklaſſigen Schule N a 
dringen möchte. Die Regierung bat bereits 36000 Mk. für Schul⸗ 
zwecke ſicherſtellen laſſen. Nets 8 

* Elbing, 17. Okt. [Wie die nger ſich den 
Steuererbeber Erutallen Unter den Eingeſandts 
in der „Elbinger Ztg.“, von denen einige über die Ichlechte Be⸗ 
ſchaffenheit der Straßen ſich ergehen, findet ſich auch folgendes: 
Die kleine Roſenſtraße iſt in einem Stande, daß fie ſtellenwelſe 
nur über von den Bewohnern der Straße gelegte Bretter paſſtrt 
werden kann. Wir Anwohner haben nur nöthtg, die Bretter forte 
unehmen, ſobald der nets unwillkommene Steuermann in Sicht 
Kat, und wir find vor dem Beſuch dieſes Mannes geſchützt, denn 
er bleibt fteden, da er noch kein Reſtoferd hat. 


Vermiſchtes 


t Aus der Reichshauptſtadt, 20. Okt, Zur Ausweis 
fung des Händlers Strap! aus Galizien wird berichtet, 
daß wi a geſtern vor den Miniſter des Innern gebracht 
worde . 
lebt fett 22 Jahren in Berlin und iſt in dieſer ganzen Zeit den 
Behörden niemals zur Laſt gefallen. Er iſt Vater von acht Sins 
dern, von denen nur das ältefte, ein Sohn, der das Zöpfer-Hında 


In der Nacht um 3 Ubr wachte er auf und hörte 


um eine Zurückaabme des Beſehls zu er airten. Strahl 
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Be worden, und zwar, um eine — Wellttärparade abzu⸗ 


P' gelben urd g0 dderfchnürte 


erlautet, beim Hauſithandel ſich ein kleines Vermögen erworben. 


jet bat er einen Eierhandel begonnen, bei welchem Vecluſte 
ine Erſparniſſe aufzehrten. Er war in Folge deſſen mit der 
ethe im Rückſtand geblieben und dies bat dem Vicewirth Ver⸗ 
laſſung gegeben, St. als ſubſiſtenzlos dem Polizet⸗Präſtdium 
zur Anzeige zu bringen. 
Ein kleiner Amerika⸗Relſender traf am geſtrigen 
Nachmittag auf dem Anhalter Bahnbofe, von Dresden kommend, 
bier ein. An ſeinem Hute war ein Beitel beſeſtlat mit der Auf⸗ 
ſchrft: „Es wird gebeten, ſi d des Kaben anzunehmen; er will zu 
feinen Verwandten nach San Franzisko xeilen.“ Der. Tiährlge 
Knabe, der übrigens kein Wort deutſch verſtand, ir ein, feiner 
zeche und kam aus Prag. Die Zugführer hatten ſich des jugend⸗ 
ichen Auswanderers angenommen und ihn bis hierher gebracht. 
in Beamter des Anhalter Gahnhofes ſchaffte den Jungen, nach 
dem er Speiſe und Trank in einer nahen Gaſtwirthſchaſt erhalten, 
nach dem Lehrter Bahnhof und übergab ion wiederum dem Zuz⸗ 
führer des nach Hamburg bestimmten Perſonenzuges. Der kleine 
batte zwar Babndillet und Schlffe kirte bei ſich, doch war er ohne 
jeden Pfennig Geld, fo daß er auf die Mildtdattakeſt Anderer an⸗ 
gewiefen war. Trotz alledem zeigte der kleine Kerl feine Furcht 
gi 57 Bis u. 3 1 Nationalbewußtſein auf, als oo 
er im heimiſchen Prana befände. 

Auch der legte der drei Sträflinge, welche 
kürilich auf dem Transport nach dem Fraueng⸗ fänaniß in der 
Barnſmſtraße entflohen, i nunmehr dingfen gemacht worden. 
Ein Gendarm, welcher den noch Steöfliags kleider Tragenden auf 
den Feldern um Weſßenſee ſchlafend fand, nahm ihn feft und 
lieferte den Ausreißer nach dem Poltzeſpräſidtum ein. 

Ein neuer diingbahn hof in Rixdorf 
erbaut und am Sonnabend dem Verkehr übergeben worden. Um 
4 Ubr 2 Min. dampite, von Rummelsbuxg kommend, der erſte 
Bug in die Halle, deſſen Endziel der Bahnhof Nixdorf war. Als 
erſter durchgebender Zug paſſürte in der Richtung nach Schöneberg 
neun Minuten ſpäter der Zug Nr. 1803. Er wurde mit Hurrad 
von dem gesammten Bobnbofsperſonal und den Paſſagteren 
empfangen, welche ſich bereits ſehr zahlreich um dieſe Zeit ein 
gefunden hatten. 7 

In ſchrecklicher Weiſe verunglückt iſt am 
Frelten ein Arbeiter des Feuerwerkslaboratortums in Spandau. 

wollte einen unbrauchbar gewordenen Behälter, in dem 

Zündmaſſe befunden hatte verbrennen und ſuchte ibn borber zu 
zerkleinern. Nun muß dem Behä ter doch noch etwas von dem 
überaus gefährlichen Stoff anuehnjtet haben, denn plötzlich erfolgte 
unter den Händen des Mannes eine beitige Erplofion, 
wobei demſelben on verſchiedenen Stellen das Fleiſch in Fetzen 
dom Leide gerifien wurde. Der entieglich verletzte Mann wurde 
nach dem Garntiſonlazareth geſchafft. 


+ Der Geſammtvorſtand der Comenius Geſellſchaft 
bet in ſetger kürzlich zu Berlin abgehaltenen Sitz ung deſa leſſen, 
vom Jabre 1896 ab mit der Herausgabe einer Reihe größerer 
wiſſenſchaftlicher Publikatienen vorzugeben. Es wird beabfichtigt, 
zun ächm eine neue Ausgabe der pbilofonhifäken und theoloulſchen 
(beſonders der trentichen) Schriften des Comentus, die deſſen päda⸗ 

opifhen Werten on Bedeutung keineswegs nachſt hen, zu vecan⸗ 

alten. Ferner hat der Vorſtand beſchloſſen, die proktiſchen und 
demeinnützigen Auf zaben, bie ſich die Geſellſchaft debufs Berhäti- 
gung comentaniſcher Denkweſſe geſteckt hat, nachdrücklich zu fördern 
und zunüchſt für die Errichtung plan mößiger Vortrags Kurſe 
(Volksbochſchulen) wetter durch ihre Zeitſchriften Propggonda zu 
machen. Jede thütige Mitwirkung wird ihr dadel erwünſcht fein 
und es wird gebeten, etwaige Vorſchläge und Beitrittserklärungen 
on den zeitigen Vorſitzenden Archiv⸗Rath Dr. Ludwig Keller in 
Berlin, Charlottenburg, Berlinerſtraße 22, zu richten. 


+ Der Defraudant Mayer aus Mannheim hat bel feiner 
Verhaftung in Imierlaken behauptet, unſchuldig zu fein. Wenn er 
nach Mannheim komme, werde ſich alles aufklären. Wle ſich jetzt 
berausſtellt, geben die Unterſchlagungen bis zum Augun 1894 

urück. In dieſem Monat lompardirte Mayer bei der hieſigen 


axleihbank, angeblich im Auftrage Drttrer, 100 000 M. der ge 


ſtoblenen Depots und erhielt hierfür 897.0 M., die er zweifellos 
zur Deckung von Verluſten an der Börſe verwendete. Wo Mayer 
geiotelt Hat, iſt bis jetzt noch nicht a fgeklärt. Nach dem vor etwa 
5 Wochen erfolgten Tode feiner Frau kam Mayer auf das Bank⸗ 
baus Benjamin Weill u. Co. in Mannheim und lombardirte 
40 000 M., wofür er 38 000 M. ausgezahlt erblelt. Meyer gab 
dier an, daß die Papiere zu dem Verne en feiner Frau gehörten 
und feinem Kinde zuſtelen“ Vom Vormundſchafte rath babe er den 
Auftrag erhalten, dieſe Papiere zu verkaufen und das Geld auf 
andere Weile anzulegen. wolle jedoch die Papiere bei dem 
entigen Kursſtand nicht Deraußern und erſuche deshalb, ſie zu 
mbarbiren. Von den erhaltenen 38 000 M. verwandte Mayer 
3000 M. zum Ankauf von Pfandbrieſen der Ahetntichen Hypo: 
thetenbant. Vor etwa acht Tagen ert miethete er eine ſogenangte 
Sofe⸗Abtheilung bei der Rgemiſchen Kreditbank in Mannheim und 
legte dort ein verſiegeltes Packet nieder, in dem ſich zweiſellos die 
schen 1800) M. Pfanobrlefe befinden. Mayer it üͤbri ens gar 
nicht üg geworden. Am 19. d. wäre ſeim Urlaub 1 u Ende 
fenen und er pätte zweif 10 am heutigen Monta 5 ER 
einem Pult geſtanden Fr weiter zu tteblen. Berwundert nan 
Nia fue mehrfacher An eu die Unterſchlagungen des 
ü rden . 

Eine fr wichtige Bekanntmachung er⸗ 
Rünpe, welche fich in letzter Zeit im Verkehr mit Kaffee und 
affeefurrogaten berausgeſtellt daben, geben mir Beranfoffung 
Folgendem die Meſultate zu derdffentitchen, 1 au die Inter 
uchung einiger, beſonders eifrig andeprieſener Präparate ergeben 
bal. 1. Kathıeiners Malzkaſſee und der Knelppſche 
und Frankſche Malzktafſee find mit Zucker üderzogene, 
mäßig gebrannte und ſchwach gemäfzte Gerſte, enthalten keine Spur 
von Stoffen, welche dem Kaffee eigen find, haben weder heilende 
n u ur den pro 

noch Diätetiiche Wirkung und find für den Preis von 4 Pf. p 
Kilogramm herſtellbar. — 2. Unter dem Namen „Blttorta⸗ 


Kaffee“ werben gebrannte und tnetlweife geichrotete Gerſte, unter Ii 


dem Namen „Kaffeeſchrot“, die ubfälle ſchwach gebrannter 

e u ö N We fie on Janz fe 
e gezuckerten Kaffee 0 

W. a den anderen Fümen, mit oder obne Deklaration des 

Zuckerzuſatzes auf den arkt gebracht werden, 


. ge 9 Mengen an Wafer 

zur Zuckerung benutzten Syrups. 

rung des Kaffees dient keineswegs ledlalich dem Ina den 

de va bei Ka 1 au a en derte und wenſger Hart 
u doppelten Vortheil, eine kun eſchwer 

ebrannıe Woare verkaufen zu können, welche wit heißem Waſſer 


geine deren Extrakte erlebt, als obne Zuckerzusatz gebrannter 


F Die Armee der Republik San Marino tit auf Krlegs⸗ 


ten aus Anlaß der Inſtallation der beiden neuen Konſuln. Da 
tär von San Marino beſtebt aus 60 Soldaten, bewaffnet mi 
BVetterli- Gewehren, die ihnen feiner Zeit König Humbert geſchenkt 
bot. Die Nobelgarbe beſteht aus 30 Menſchen, dekleidet mit einer 
l n Uniform und einem Hut mit blauen 


N 


ch tat“. 


e von Zuntz ſel. R 


enthalten vielfach | & 
nickt allein Zucker, ſondern auch mehr oder weniger Umwandlungs⸗ 
Dieſe ſogenannte @Laft-| Bol 


. Zum Beweiſe, 


t der Jetztzeit iſt, find wir bereit 


K RT? FDD rr RER 
erk ausübt ſich ſelbſt ernährt. Der Mann batte, wie rüber] und welßen Federn. Die Bollzet zählt acht Gendarmen, bie 


mit Musketen bewaffnet find, mit ſilbergallonirten Kappſs, auf 
welchen eine rothe Feder prangt. Die Bemannung der Cliadelle 
kann ſich aber den Luxus einer Untform nicht gönnen und beſttzt 
blos ein verſchnürtes Barett. 

T Ein Cognac trinkender Säugling. Aus Wien wird be⸗ 
richtet: Die vet einer Familie tn Meödung im Sommer bedlenſtet 
geweſene 17jährige Kindsmagd Helene Schneider wußte einen ihrer 
Obhut anvertrauten Knaben nicht anders in Schlaf zu bringen, als 
indem fie ihm jeden Adend Cognac zu trinken gab. Als dleſes 
fonderdare Verfahren aufkam wurde das Mödchen aus dem Hauſe 
gejagt, halte aber noch die Kühnbelt, wezen Ehrenbeleldigung zu 
klagen. Nun kam das Gericht zur Kenntniß der erwähnten Ein⸗ 
ſchläferungsmethode, was zur Folge hatte, daß die Schneider und 
bie im ſelden Haufe bedlenſtet geweſene Köchin Roſa Heider, welche 
beim Eingießen des Cognac ſtets das Kind gehalten hatte, ſich vor 
dem Bezirksgerichte deödling zu verantworten hatten Hlerbet er⸗ 
gab ſich auch, daß die Mädchen den kleinen Störenfried nur des⸗ 
halb fo zu beruhigen ſuchten, damit fie, ohne daß es Jemand im 
Haufe erfahre, zur Tanzmuſfik gehen konnten. Die Angeklagten 
wurden zu je Drei Tagen Arreſts verurteilt. Der kleine Cognoc⸗ 
trinter wider Willen, der ſich eine Zelt lang ü nl befunden hatte, 
iſt wieder volltommen hergeſtellt. 


+ Ein Opfer frevelhaften Wagemuthes wurde bekanntlich 
vor cinen Wochen ein gewiſſer Eyrette in der Menagerie Pezon 
in Lyon, als er in den Käfig des Löwen „Romulus“ trat, um ſich 
neben ihm pootogzraphiren zu luſſen. Er wurde von dem Thlere 
zerriſſen und thetlweiſe aufgefteſſen. Die Angehörigen des Eyſette 
verklagten die Befißerin der Menggerle, Frau Caſtanet⸗Pezon, auf 
15 00) Franks Entſchädſgung. während die Staatsan waliſchaft den 
Tolerwärter Mouillon wesen fahrläſſiger Töstung verfolgte. weil 
er den Eyſette in den Löwenkäfig einließ. Der angeklagte Wärter 
erzählte det der Behandlung feiner Strafſache den Hergang folgen⸗ 
dermaßen: Ich ließ Eyiette draußen und trat zuerſt ſelbſt in den 
großen Käfig, in den ich auch „Ro nulus“ einiteß, der in einem 
kleinen Käfig nebenan lag. Ich woute mich ſelbſt mit ihm photo⸗ 
graphiren laſſen. „Romulus“ kennt mich, denn ich habe ihm bis 
dabın alle Tage fein Fatter gegeden. Er kam kriechend zu mir 
und legte ſic mir zu Füßen. Ich zözerte noch, 05 ich Eyſette den 
Eintritt gemotten ſollte. „Ste ſchen doch, daß er nicht ſchlimm iſt,“ 
rief dieſer. „Schon recht,“ „antwortete ich aber Ste kennt „Romulus“ 
icht“. Trotzdem öff tete ich die Gitterthür und Gifette detrat den 
Käfig. „Romulus“ erhob den Kopf, richtete ſich auf den Titzen 
auf, näberte ſich dem Fremle ea langſam, beſchnüffelte ihn in der 
Kategegend und ſtürzte ſich plötzlich auf ihn. 
Halſe und warf ion mit dem erſten Satze zu Boden. IH faßt: 
n an der Mäbne, damit ex Eyſette loslaſſe, es balf aber nichts. 
Der Löwe ſchob mich mit einem leichten Tatzenſchlag weg und trant 
ruhla das Blut ſeines Opfers. Ich grlff nach einer Gabel, die in 
meinem Handbereich lag, und ſchlug aus Leibeskräften auf die Beſtie 
los. Vergebens. Der Löwe ließ ſeine Beute nicht fahren. Nun 
wußte ich nicht mehr, wo mir der Kopf ſtand, und llef hinaus, den 
Bändiger Lucas zu holen. — Der Gerichtshof wies die Entſchädt⸗ 
gungsklage gegen die Beſitzerin der Menagerie als unbegründet 
zurück; Mouillon dagegen warde zu dret Monaten Gefäng iß und 
den Koſten verurtheilt, doch mit Anwendung des Geſetz's Bécenger, 
das beißt, er braucht ſeine Strafe nicht zu verbüßen. 


Rußlands Getreideexport. 
Petersburg, 21. Okt. 
In der Woche vom 11. Oktober bis 19. Oktober ſind über 
die Hauptzollämter 10886090 Bud Getreide ausgeführt worden. 
Davon entfielen auf: 


Laufende Woche Vorwoche. 
Weizen. . 5847000 Bud 5 043 000 Bub 
Roggen 1767 000  » 1529 000 
Gerſte 1734000 1581000 = 
Hıfer . . 1352000 ⸗ 1284 000 » 
Mais. 186 00) 78000 - 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 21. Oktober Schluftkurſe. N 9 19 
Weizen pr. Oktbhbt r.. 141 — 14) 50 
Senn 148 75 48 25 
MNoggen pr. Okt e 116 50 116 25 
a v 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N. p. 10. 
do. 70er loto ohne Faß. 33 60 
do. tor. d g 2 
do. 70er Novbr. n 37 2) 7 2 
do. 70er Dezmbr : , 37 20 57 20 
do. 70er Januar . — — —— 
do. 70er al x . 28.20 38 20 
do. Ser loko o. % 51 90 53 30 


N. v 19 N. 19 

Dt. 5 eichs-Anl. 98 70) 93 7 ſhruſf, Bantnoten 222 29222 20 
Br. 4% Kons. Anl. 105 25105 20 R. 4½/ Bdl.⸗Pft cn 40 108 50 
o. 5 ½% „ 108 9 104 — Ungar. 4% Goldr. Jar —ʃ03 10 
Bol. 4% Wandbrf. 100 30.0 80] do. 4%, Kronenr 99 60 99 8“ 
o. 9% do. 109 70119 6 | Heinr. kred.⸗Att. g 25 691280 8. 
de. 4% Premtenh 105 3005 3 | Jomdarden 5 49 3 47 80 
do. 3½ / do. 1036 3 103 2] Dist.⸗Kommandit 3 3) 230 — 
do. Prov.⸗Oblig. 101 701 6 
Neuc Po. Stadtant 11 MILOL 
Jeſterr. Banknoten 1.9 90 89 9 
Defter. Süberrente 101 19/101 


üdb. E. S. A 97 70 97 8 Dortm. St.⸗Pr. La. 80 40] 8) 
e Gelſenklir d. ue 1:1 41:9 


Dfip 

KainzQubmigbf.dt.:19 81119 8 50 
N do £5 10 85 „0 Inowrasl. Steinſalz 59 „ 59 75 
un, Wing Heard Tem. Fabrit Müi136 251135 


Lux. Br enry 81 75 8 5 

1,0 —ı 68 70] Oderſchl Elſ.-Ind. A1 5 7501/1 75 
aß 1% Bi! Yugger-Attien 146 (45 
Chem. Fabr. Union 117 — 118 

Ultimo: 

It Mittelm. E. St. A. 95 40065 
Schweizer Centr. . 138 301159 19 
Warſchau⸗Wiener 272 — 274 — 
Becl. Har delsgeſell. 167 750167 9 
zeutſche Bank Aktien?! / 50218 — 
Königs- und Laurah. 15 / 75011 6 80 
Bochumer Bußitadi175 3 |176 0 


oudsftimmung 
ſchwächer 


75 


. Prov. A. B09 — flog 


Bot. Spritfabrik 175 201172 7 Pr. 85 0 
San 355 2 ri 855 Conſol. 3% 98 90 98 95 
achbörſe: Krebli 5 6) Distonto-Nommandit 233 


Ruſſ. „oten 292 —. 


Boi. 40% dbr. 1 q Rn g 
f nbbr. 10079. Bei, o Pfandbr. Liv 9. bez. 3½ % Pol. 


daß die „HART FORD“ die 
. u. Dee 3 
probeweis zu verſenden. ar gr 140.5 


artford-Typewriter Comp., Berlin C., 
Kloſterſtr. 49. Referen en erbeten. 


re 


Er packte ihn am ge 


je! 


Handel und Verkehr. 

W B Wien, 21. Okt. Die im Vereinsverband der öſter⸗ 
reichtſch⸗ungariſchen Zucker ⸗ Raffinerien ſtehen⸗ 
den Raffinerien haben unter ſich ein Kontingentirungs⸗ 
Uebereinkommen vom 1. November 1895 bis 31. Oktober 
1896 und vom 1. November 1896 bis zum 31. Oktober 1897 abge⸗ 
ſchloſſen. Das Kontingent iſt der bisherigen Beſteuerung angepaßt 
und wird bet Zunahme des Konſums entſprechend erhöht. Von dem 
erſten Kontingent wurden vorläufig 30 Prozent zum Verkauie für 
N vember und Dezember 1895 und Januar 1896 freigegeben. 


Marktberichte. 

Breslau, 21. Oktober. [Brivatberiht.) Bei 
ſtärkerem Angedot war die Stimmung feſt und Preiſe blieben 
unverändert. 

Weizen feſt, weißer per 100 Kilogramm 11,40 bis 
14,70 Mark, gelber per 100 Kilogramm 14.30 —14,6) Mark. 
feinſter über Natz. — Roggen ſchwach zugeführt, per 100 Kilo 11.10 
bis 1130-1170 M., feinſter über Pott. — Gerſte feine 
Qualitäten ſchwach angeboten, per 100 K logr. 10,00 bis 12.00 bis 
18,50 bis 14.60 M., feinfte darüber. Hafer unverändert, 
alter per 100 Kilogramm 12,00 bis 12,60 bis 
neuer per 100 b 
bis 11.90 
per 100 


8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinfte barüber, 
laue 7.00 —7,35 M. — Wilcken ogne Frage, ver 100 Klo 
10,00 —10,50 11.50 M. elfaaten bei ſchwachen An⸗ 
gebot feſt. „Winterraps feſt, per 100. Stine 
gramm 16,60 17,60 —17,70 Mark. — Winterribſen 
fett, per 100 Kilogramm 149) bis 1560 —16,3) Mil. — 
Fenſetzungen der Hädtilchen Norkt⸗Nottrungs- Kommt mon. 


ssertießunyen mittlere 
ex «| Nies 
kädt. Markt-Nottrungds och. Me 


Kommiſſton. 57 Dan I 
Wetzen welz 1420 13,7 J 1320 1270 
Weizen gelb. 14,10 13.60) 13.10 12 60 

oggen pro 11,50 11,40 11.30] 11.10 
Gerte 100 12.70 12,33] 11,00 | 10,00 
Hafer alt. 12,30 12,10 11,80] 11,59 
Hafer neu Kilo 11,10 10,61] 10,144 9,60 
Grofen . 1260| 11,50 11,0 10,50 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl ver 


Brutto 100 Klogra m inkl. Sack 23,50 —24,00 M. Weizer⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Silogr. inkl. Sack 21,50 — 22.00 
Mk. Weizenklete per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 8,00 M., b. ausländisches Fabrikat 
7.2076) M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 * 
inkl. Sack 17,75 18,25 M. Futter mehl per Netto 100 
Kilogr in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,4)—8 80 M., 
b. ausl. Fabrikat 8.0) —8,40 M. 


Telephoniſche Börfenberichte. 
Breslau, 21. O't. [Spiritusbericht.] Oktober Ser 
52 00 M., Tuer 32.40 M. Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 21. Okt. [Salpeter.] Xolo 717, M., Febr., 
März 1896 7,42 e. Tendenz: f. ſt. 

n, 21. Okt. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: jdn. 
London, 21. Okt. n 
feſt, fremder Wetzen und Mehl ¼ bis ½ SH 
vorige Woche. 


Getreidemarkt 

g na böher gegen 

Gerſte / Shilling höher, Hafer teurer, andere 

Getreidearten ſteti. Von ſchwimmendem Getreide Weizen und 

Mats ruhig aber ſtetig, Gerſte ſtcanm. Wetter: ſchön. Ange⸗ 

8 Getreide: Welzen 67 677, Gerſte 90 452 Hafer 69 328 
tarters. 


—— —— —ü— ER. EEE EEE LEERE CBOEETEEEREB TE 
Berliner Wetterbrognoſe für den 22. Oktbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteoroiogifhen Des 
peſchen materials der utſchen Seewarte privatlich aufaeſtellt. 
Kühles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter 
mit etwas Regen und mäßiger Luftbewegung. 


Standesamt der Stadt aßen 
Am 21. Ok ober wurden gemeldet: 
(omon Wittenberg ait Sa Me 
Kaufm. Salomon enberg mit Lea Reinſteln. Technlſcher 
Hilfsarbeiter bei der Provinzial Feuer⸗Sozlekäts⸗Direktlon hen — 
Zädow mit Anna 1 RR 
n: 


Ein Sohn: Kaufmann Heinrich von Domauski. Kaufm 
1 Schuhmacher Lorenz Luczak. Arbdelter Michael 
wi einskt. 


Sterbeſßlle: 

Ehefrau Elilabeth Urban, geb. Key iska. 41 Jahre. Sta 
lawa Plaſtcka 7 Jahre. Pelagta Perska 6 Monate. Barbier 
Gunav Beier 77 Jahre Ehefrau Vſttorta Rybarc yk, g⸗b. Korcz 
26 Jahre. Arb. Felix Karcs 26 I hr. Webpbandler Franz Fiebig 
59 Jahre. Ehefrau Anaſtaſta Cy ulst), ged. Bernacta 27 Jahre. 
Stanislaus David 2 Jıhre. ren ahnard. Martin Michalat 51 
888500 e er: en Zıuber 77 Jahre. 

b ıcamıret 5 Jahr. Leo J vanko vski 7 Jahre. Stephan 
Drewitz 11 Jahre N 1 ae, 


Was bedeutet die Hautpflege für 
die Geſundheit? mehr als piele Menſchen glau⸗ 


ben, denn die Haut iſt das große 
Tor des Organismus, durch welches ſchädliche Einflüfle eindringen. 
Deshalb wird jeder für feine Geſundheit beſorgte Menſch auch den 
Rath erfahrener Aerzte befolgen und deim Waſchen und Baden ſich 
der Patent. Myrrbolin Seife, welche in ihrer Wirkung und ihren 
by lenſſchen Elgenſchaften für die Hautpflege einzig in ihrer Art 
in, als tägliche Totlette-Gelundbeitsjetfe anwenden. 
Wer einmal die Patent⸗Myrrbolin⸗ Seife gebraucht hat, wird fofort 
die großen Vorthelle, welche dieſelbe gegenüber den anderen Tollette⸗ 
ſelfen beſitzt, erkennen.“) 5 97 
Nee de neden cg 
und Droguen⸗Ge m. Jom eken ꝛc. er⸗ 
hältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


„ chutmitte . 
Special- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pt in Marken . 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


6% Javazucker 13 ruhlg, Rüben⸗Roh ⸗ 8 


* 


Dar 


Ze 


Herbii⸗Control⸗Verſammlungen 11% 
im Fort Roeder am Eichwaldthor. 


4. 8 , 8 Uhr: 
terle Buchſtabe A 


Reſerve der Provinzial J fans 


1 Bad. 2 Uhr: Reſerve der Provinzlal⸗Infan⸗ 


4. 
texte en 
bedr dern. 8 Uhr: 
terie Buchſtabe 
Noven. 5 Nachm 2 


Uhr: 


Reſerve der Provinzial⸗Infan⸗ 
Reſerve der Provinzlal⸗Infan⸗ 


5. 
texte Buchſtabe T-Z. und Meſerve ber Etſenbohn⸗Truppen, Luft⸗ 
ſchlffer urd die zur Dispoſition der Erſotzbehörden entlaſſenen 


Mannſchaften. 

6. November, Vorm. 8 Uhr: 
Urlauber der Garde⸗Truppen, 
Ploniere. 


6. November, Nachm. 2 Ubr: 


Reſerve⸗ und Dispoſitions 
Felde und Fuß⸗ e 


Reſerve und Dis poſitions⸗ 


Urlauber der Jäger, Kavallerie, Train, Lazareth⸗Gehnfen. Kran⸗ 
kenträger, Krankenwärter, Militär⸗Bäcker, Unterärzte, Pharmazeuten, 


Veterinär Perſonal, Marine. 


Occonom e Handwerker Arbeits⸗ 


Soldaten, Büchſenmacher⸗Gebilfſen und Zablmelſter⸗Alplranten. 
Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit 
Arreſt beſtraft. 

Eine beſondere Beorderung findet nicht ſtatt. 


Königliches Haupt⸗Meldeamt Poſen 


Handelsregiſter. 


In unſerem Flirmenregiſter 


unter Nr. 2175 eingetragene]! 
Firma J. M. Nehab zu Poſen iſt 
erloſchen. 14636 


Poſen, den 15 Oft. 1895 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


Sa unſer Ilrmeuregiſter iſt 
heute unter Nr. 2657 die Firma 
Marcus Mottek mit dem Sitze in 
Poſen und als deren Inhaber 
Kaufmann Marcus Mottek in 
Poſen eingetragen worden. 

Poſen, den 15. Oktober 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Su 1 85 Geſellſchaftsregiſter 
It bei Nr. 22 Kolonne 4 Fol⸗ 
— eingetragen worden: 

In der ordentlichen General⸗ 
Verſammlun! der Zuckerfabrik 
Koſten vom 11. September 1895 
iſt das aus dem Au fſichtsrath 
ausſcheidende Mltglled Ritter⸗ 
outs beſitzer Pohl zu Szezodrowo 
1 2 

Koſten, den 9. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


In der B. Sachs'ſchen Ko kurs⸗ 
ſache ſollen die uneinztehbaren 
reſp. geſtundeten Forderungen 
dem Meiſtbietenden übereignet 
werden. Schriftliche Gebote 
nimmt der Unterzeichnete bis 
zum 31. d. Mts. entgegen. 

Das Verzeichniß der Schuldner 
kann während der Bureauſtunden 
in meinem Comptoir Withelm⸗ 
ſtraße 6 eingeſehen werder. 


Georg Fritsch, 


14633 Verwalter. 


Bericilider Ausverkauf, 


In ber H. Goderski'ſchen Kon⸗ 
tursfahe werden die vorhan⸗ 
denen Beſtände an fertigen An⸗ 
ügen, ſowle Tuche, Winter⸗ und 
Tan und Knöpfe im Ge⸗ 
ſchäftslokal, Alter Markt Nr. 8 


billig ausverkauft. 14647 
Georg Fritsch, 
Verwalter 


Das zur S. Wisnewskp’ichen 
Konkursmaſſe hier gebörtge Dro- 
guen⸗, Colonialwaaren-, Wein⸗ P 
und Cigarren⸗Geſchäft ſoll im 
Ganzen verkauft werden; die 
Taxe liegt bei dem Unterzeichneten 
aus. Gebote ſind zu richten an 


Pawel, 
14610 Konkurs- Verwalter. 
Dobrzyea, den 20. Ott. 1895. 


Eine Bäckerei 


webft Wohnung, Laden u. kom⸗ 
pletter Einrichtung zu jeder Zelt 
au 5 1 Gefl. Offerten u. 
L. Z. 1 Exp d. Btu. 088 

Sn lebhafter Millar ſtadt 
ca. 30 000 Einwohner, iſt ein am 
Markt gelegenes, ſehr rentabler 


Kolonialwaarkn⸗Geſchäft 


mit feinfter Kundſchaft anderer 
Unernedgunuß balber zu ver⸗ 
kaufen. Zur Anzahlung 4⸗ ble 
300 M. erforderlich. Off. unter 

K. 6. 1710 an die Exped. d. Ztg. 


Gut gebende Schuhwaaren 
Zeſchäft m. Schuhmacheret, feit. 
Kundſchaft, vorzüglichſte Lage gr 
Fadrit⸗u. Garniſ. Stadt, w. Krank⸗ 
geit der Frau, ſof u. günſtio. Be⸗ 
ding. à verk. H. P 10. Haasenstein 
u. Vogler A. G. Berlin 8 W. 9. 14652 


Tauſch. 


Vertauſche mein Hotel, lebhafte 
Stadt, 9000 E, Prov. Sachſen, 
gegen, Stadt: oder Landgut. 
Agenten verbrten. Offerten unter 
H. G. 137 un Rudolf Mosse, Magde- 
burg 14598 


Serie, Az 


jeder Höhe und zu billigem Zins 

fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
zrundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 
Mitterſtraße 37 un Poſen. 


Boien, gönigsplat 10. 


J. Schanz 800. 


Qa kek 


billta, reell, ſorofältig, ſchnell. 
Berlin. Breslau. Hamburg. Köln. 
Dresden. Leipzig. München. 
Erwirkung und Bermertbung, 
An⸗ u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn. ul ch m. Labora 
zur Verfügung f. Erfinder. 


Nuſſicher her Froſhalſan, 


anz if 50 f wöhet, ro D 
uns 1 Mark. 


Rothe 2 potheke, 


Markt 37, Pe Breitefitraße, 


Graue Haare 


erhalten ſofort ihre frühere Farbe 
wieder bei Anwendung der amt⸗ 
lich 11 und Ärztlich em⸗ 
vfoblenen F. Kuhn' ſchen Haar- 
färbemittel. [Von M. 1,50 an in 
blond, draun und ſchwarz.] Nur 
echt und ſicher wirlend mit Schutz⸗ 
marke und Firma Franz Kuhn, 
Parfümer'e, Nürnberg. In Poſen 
bei Max Levy, Drog,, 4 song 
platz 2 u. Paul Wolff, Drog., 
en 3 zu haben. 


761 


777 


dar 


ActeQesellsch, 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar. Sachs. 
zrös ste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 


Muster gratis und franco. 


Eine aut erhaltene 14649 


Waage, 
rer Tragf. 1500 Kilo, 
forte zwei Schrotleitern und 
verſchiedene 3 bill. 


85 verkaufen. Näh. Wtlhelmſtr. 
b I im Gomtotr rechts. 


Medicinal⸗Leberthran, 


(aromat'ſch, wohlichmecken ), arzt⸗ 
lich empfohlen. Flaſche 75 Pig. 

Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Bretteftroke. 


Druck und Verleg der Hofbuchdruckerel von W. Decker 1 


An 


zum Verkauf bel 


8. Saller, Judenſtraße 29. 


@ Streng reell! @elegenheitskauf! Michtgefallendes nehme zurück! 


Grosse Betten? = 


ez. blau mit hellblau 
bar bestem (wie Seide, 


von au 
von den 


versendet In vorzügl. 


Wer sich auf diese Zeitung bezieht, 
erhalt eine Gratis-Prämi 0. 


Betten für Brautleute, Hötels, Kinlken! 


Die 


des Mundes. 
lehungs kraft und hat ſich 


troffene 
Eingan 


Mund angenehm exfeiſcht. 
J. Schleyer, Bretteitr. 13 Droauiſt 
EShpeiſekartoffeln 
gut und binig verkauft 

J. Blum, Boien, 
1 Pfund — N 
nur 1 Mark 20 Pf. 

Ich veriende vou ändig ganz 
neue, graue Gänfedern mit der 
Hand beſchliſſen. I Pfund für 
nur 1 M. 20 Pf. und dleſelben 
in heſſerer Qualität nur 1 M. 
40 Pf. in Probe⸗Poſtcolli mit 10 
Pfund gegen Poſinachnahme. J. 
Krasa, Bettfer handlung in 
rag 620 — I (Bögmen). Um⸗ 
tauſch weit tei. 14603 


Page Cakes-Fabrik 
H BAHLSEN. 


Prämürt Chicago 1893. 


ennfehler Gags, Käufern 


eſtvarthieen feiner 
Cigarren 94 Fall zu M. 28, 
30, 32 . — bei M. "rc, 
Brobezeuntel . ace 
Wir ſuchen bet der beſſeren 


[Kun ſchaft cut eingeführt. 


Vertreter. 


H. v. Salzen & Co., 
Bremen. 14242 
Gelegenheitskauf. 
Ein 5 ace 
ſehr billig zu verkaufen bei 
Friedeberg, Judenſtr. 30. 


Pa. Kirschsaft 
1894 u. 1895er 


kaufen und erbitten bllligſte be⸗ 
munerte Off ıte unter 1 
des Sp’irgebalts 1444 


L. Galewsky & 60. 


Breslau, 
Albrechtsſtraße 57. 


i J. Schammel, 1 


Breslau, Brüderstr. 9 


| 
— — A. 


D 


bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


2 Kissen 
Deckbett 


I Unterbett ” 
reichlich 5 mit ca. 14 ® 2 neuen Fede 


estr. Daunenköper u. 16 U Gänsef. nur 50 K. 


Satin reichlich gefüllt mit weissen Daunen und besten Gänsef. nur.75 K 


Bitte meine pero nicht mit der gemöhnlich angebotenen ı minderwertizen ı Ware zu vermechsehn! 


Zahnpflege 


iſt das wichtlgſte Objekt der gefunden und fosmerlihen Erhaltung 
Ein angenehmer Mund bit erſt durch geſunde, 
Ae und reinliche Zähne ſeine volle 


ähne und des Mundes die nun ſeit 32 Jabren eingeführte unüber⸗ 
C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 

verſchofft, du fie die Zähne glänzend weiß macht den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 
jeden üblen Athem und W entfernt. 


14639 1 


ee 


II Seihäftslofal Friedrich 


Miltvoch, den 23. ., 


neh ein großer Transport zu vergeben ſeitens einer 


Reh brücher Kühe . 
und Kälber 


Für eine renommirte 
Weingroßhandlung wird 
ein Reiſender für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen per 
1. Januar 1896 geſucht, 
der in dieſen Provinzen 


Je 82 cm. breit 82 cm. lang & 
„130 cm. breit 200 cm. lang 
115 cm, breit = cm. lang 


von gutem grau mit rot gestreiftem Inlett nur......... “uucese.. 20 A| bekannt iſt. Boerückſichti⸗ 
von vorzügl. glatt rot oder rosa rot gestreiflem "Iniett nur en. 25 K. 
von besten lat nd u rosa rot ee) Imlett LT r 1 70 30 «| gung finden nur Neflek⸗ 
von vorz att rotem, rosa ro au rot, oder gold rot gestr. 

— — gut gefüllt mit ca. 15 ® neuen Gänsefedern nur . 40 4 tanten mit bejten Zeug⸗ 


niſſen und Neferenzen. 


|zuasanauoy 9uyo Dsja4 


e) glatt rotem oder latt blauen Daunen Keuntnißz der Brauche 
Ausführung unter e net beg erwünſcht. Offerten be⸗ 


liebe man sub A R. 29 
Rudolf Mosse, Berlin 
einzuſenden. 14487 


Suchhandungsteilende 


für leicht verkäufliche neue Aitikel 


Muster od. Probe-Beiten aul Wunsch zu Diensten. | g 


geſucht. Offerten erbeten su 
Shönhelt, Frlſche und An⸗ L. 2561 an Rudolf Mosse, 
zur Gen und Reinigung der] Breslau. 14491 


Einige praktiſch und theo 
retiſch gebildete 14596 


Bautechniker 


ſowie auch den 


= ſucht 
„ovale Doſe 3 60 Pf. bei 8 
W ehe . %] Central Auftalt für Ar- 


— beits-Nachweis in Poſen. 
Histis- (sache Cine fühtige Verkäuferin, 


belden Landesſprachen mächtig, 
findet joſort Stellung. 14617 
Leo Elias, Neue ſtraße 11 


Gute Rock-, 


9 ſowie Uniformſchneider 
finden bei hohem Lohn dauernd: 


Wall erſtr. Nr. 


I. Stock 3 Stuben u. Küche ver 


lofort zu vera. 12967 


Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer Beitäftigung bet 14612 
use von foroer zu vers | Adolf Volkmann & Co, 


Glo jau. Markt 18. 


Eine recht ſchaffene, ehrliche 
Frau (deutſch) wird auf 1—2 


Kl. Gerberſtr 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nent 


che zu berm’etben, 9333 9 ge, ir zur nung 
geſucht. id. Gartenfir. 12 

Kl. Gerberſtr. 9 zmiſchen 9—11 Uhr 146 8 

Klempnergeſellen verlangt 


(parterre) 5 Sur nebit Rune 
ode 

6 Zimmer, Gadesinemer nebfſt 

Küche von ſoſort zu vermlethen. 


Waſſerſtr. 2, 1 Tr., 4 Zim⸗ 
u. Küche ver ſofert z. v 9866 


Paul Heinrich, Klempner 
meiſter, © :wiesapi. 11 14655 
Eine fleißige, ſaub re, veatiche 


Aufwartefran 


zum 1. November geſuctt. 
belmſtraße 17 I Etage. 


Veamten⸗Wiltwe, 


t. d. 30er J, ohne Anh., welche 
i. d. 1 tüchtig und 
rüftta iſt. w. gef. p. bald bei 200 
Mark Geh. und N Anſchluß! 
K. K 100 Mtlitſch, Bez. Bresſau. 
Ein zuverl. verb. h 
tann ſ. ebenda melden. 146 '9 


Wir ſuchen eine erſte 


Verkäuferin, 


beider Landes prachen mächtig, mit 
per 1. März od. 1. April 1896 | guten a Gela ſolche be⸗ 
reits ingrögeren Geſchäften fungirt 
Wohnungen Nur ſolche wollen ſich melden Dei 
per 1. Oktober 1896. Näheres] 14632 Gebr. Miethe. 
St Martin 13 bel S. Friedenthal. | Ein junger, uuverdetratgetec 


_ Wienerftr. 6, p. r ein f. mönl. Di ener 


Vordz. forost zu verm. 14640 

findet ſofort Stellung auf Do⸗ 
minium Modrze pet Ce: pin. 
Perſönliche Vorſt⸗Uung erwünſcht. 


Baarth. 


Für mein Herren- u. Damen⸗ 
tonfettonde und W 
Gebalt 800 M. Geprüfte Lehre: J, uche per ſofort einen 
rinnen, evangelischer Konfeifton 27 | der ge Sprache 
welche auch den Unterricht in "S 1 ei freier Station. 
Geſang übernegmen können, wer⸗ renner, Schroda, 
den gebeten, ſich unter Ein⸗ Berliner Waarenhaus. 
reichung ihrer Zeugniſſe mit] Suche für mein Eiten: u. Ga» 
Lebenslauf bis zum 15. No- lantertewaaren⸗Geſchäft einen 


Bil 
ſtraße 3 1 zu verm. Näh. 
Halbdorfſtraße 34 part. 

Möbdl. Zim. mit 22 1 85 
ſof. zu verm. Off. N 

Langeſtr. 8, bart. Au Er 
fofort ein möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mietben für 21 Mark. 14581 
Breslauerſtr. 22, II. — 5 
möbl. Vorderztimm. f. 12 M. z. v. 


Zu vermtethen im Werben 


Wilhelmsplatz 10 
Läden 


An der Privat. Mädchens 


m. in Samter tit zum 
1. Januar 1896 die Stelle ber 
vierten Lehrerin zu beſetzen. 


vember d. J. bel dem Vorſitzen⸗ 

Seat ö. alte uw el f v dn net 

zu melden. 14395 . Krotoschiner, 
Samter, ben 16. Okt. 1895. 14681 Bojanomwo: 


Das Curatorium. 


Groſſiſt! 


Zum Vertriebe unſeres weit 


bekannten Prafliter 
Hal; bejudleils, bufftes 


lachen für dete a Weiker ein 
uchen für gen Bez . 
geführten Groſſiſten unter lung, ſucht per 1. Jan. 1896 od. 
günftigen Bedingungen. früher dauerndes Engagement. 

General-Debit: Gefl. Offerten erbitte unter 
Ptafr & Schulze, Bernburg. K. L. poſtl. Deewe. 14513 


9. (URAN in 9 


Lehrling per ſoſort geſucht. 
Jacob 
14650 


Katz, 5 er, 
Friedrichſtr. 3 


M Siellen-Gesuche, MRS 


Materialiſt, 


deulſchen und polni 
pre mächtig, militärfrel, 1 
nungs lebender, flotter u. freundl. 
Br 195 in angelänbigter Stel⸗ 


Sect- | und Wein-Vertretun 


Schaumweinfabrik und Weinhandlung. 
Moſelweine und Moſe ſchaumweine.) 
Herren mit beſten Referenzen und ausgedehnten Beziehungen 
A beſſeren Privaten belieben ſich u. Z. R. 618 an 8. L. Daube & Co, 
Frankfurt a. M. zu wenden. — Sehr gunftge Bedingungen. 


14606 


Zur Aushülfe in der Buch⸗ 
führung u. Korreſp. ſucht ein 
junger Mann mit beiten Reife» 
renzen, der beiden bes. 
mächtig und mit dem Rechtswege 
bewandt, Stellung, möglichſt per 
ſofort. Gefl. Offert. unt. F. M. 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Sache per ſoſoct Stellung als 
Portier oder I. Hotcloiener. 
Kautton kann geftellt werden. 
Gute Zeuuniſſe ſtehen zur Seite. 
Offert. unter D. V. 2 in 
der Exped. d. Ztg erbeten. 
Junger Buchhalter wunſcht 
wüg.eno feiner Mußeſtunden 
def. Nebenbei dä tung. Offert. 
unt. S. O. „. d. Exo. b. Bta. erb. 
Eine Wirthin 
(mof) en geſ. Jibren, w. d. Fäbr. 
eines kl. Hanh (ett) o. d. Pfl. 
eines ält. Heren zu übernebmen. 
3. Ref. Off m. u. Cofff. Nr. 45 
t. d. Fxv N Rl. erbeten 14643 
Eine tüchtige 
ſucht Vesta 8 
Central⸗Anſtalt für Arbeits, 
Nachweis in Poſen. 


PD 
ca. 530 Erlen 


And zu verkaufen. 162 


Lesnik- Mühle. 


b. Mogilno. 


Für junges Mufvich. 


twboh nur prima Bee. 1 
die höchſt 1 Mretje 


Adolf Cohn, 


Wilbelmſtr. Nr 23. 


Es werden zwet billige Sefen 
für Kellerräume geſucht. Wo ? 
ſogt die Expedition d. Bl. 


Gebraucht, bat erhaltene 
Möbel werden zu kaufen gehucht. 
Off. an J. Skowronski, Möbel- 


händler, Tonen, Bruckeng tr. 16. 


Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


M. Scholz, 


Friedrichſtraßte 22, 
Prämiirt ug 


fürſoraſältigezahn l cchniſch⸗Arbelt. 


In unnd. do. Ja „ fino, junge 
Leute kräitigen Mittagstiſch. 
Näheres Waſſerſtt. 4, I. 14621 


2 J. Leute, mo., finden in fein. 
Nami 1 aute v. xitu- lle Penſion. 
Off. E K Exo. d. Br 0. 14580 
I" mög. 8. vertrauensv, wend. 

a Fr. Meilicke, Heb., pr. vertr. 
d. Naturheilk, Spr. 3 6. Berlin, 
Wilhelmstr, 122a Il. 13515 


Viale Aaſclünr. 


Eheleute. 

Leſen 1 75 unbedſug: meine a 
ausführliche Gratis Abhand⸗ 
lung über Kinderſegen. Porto 
0 Pf. H. Oschmana, Magdeburg. 


Das 13739 


Annonciren 


von Geſuchen und Ange⸗ 
boten aller Art, auch ſolcher 
ohne Namensnennung, be 
ſorat für alle Zeitungen in 
Posen und auswärts zu 
gleichen Preiſen, wie die 
Blätter ſelbſt, die Aunon⸗ 
een Expedition 


Rudolf Hoss e, 
Berlin S. W. 


In Posen vertreten durch 
G. Fritsch & Co., Wil 
helmſtr. 6. 


NB Die auf Annoncen ein- 
laufend. Offertbriefe werden 
uneröffnet und unter streng- 
ster Verschwiegenheit den 
Interessenten zugesandt. 


